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Unser Parteiprogramm .
» Der Parteitag beauftragt den Partei -

verstaub , den Entwurf eines den durch den

Krieg geschaffenen neuen Verhältnissen ange -
paßten Parteiprogramms bis zum nächsten
Parteitag entweder selbst auszuarbeiten oder
eine besondere Kommission mit dieser Ans -

arbeitung zu betrauen . " — So lautet ein

Beschluß inneres konstituierenden Parteitages
in Teplitz - Schönau im Herbst l ! ) lfl . Seither
waren drei Parteitage , der Programmentwurf
ist nicht vorgelegt worden . Jeder Parteitag
nahm die jeweilige Motivierung deS Partei «
Vorstandes , warum er diese » Teplitzer Beschluß
»och nicht zur Ausführung brachte , ohne
Debatte , widerspruchslos zur Kenntnis . In der
Tat fehlten bis henie grundlegende , sichere Er -

kenntnisse , insbesondere der voraussichtlichen
ökonomischen Entlvicklung . das ; es kaum mög¬
lich ist , wissenschaftlich tvohlfttndierte Pro¬
gramme . wie sie unsere Parteien etwa Oester¬
reich und Deutschland vor der Weltkatastrophe
1014 —1918 hatten , zu schaffen . In der Be -

fchreibung des Wesens und der Bcwegungs -
qesetze der kapitalistischen Produktionsweise
durch . Karl Marx , Friedrich Engels und ihrer
ersten Schüler , hatten die sozialdemokratischen
Programme eines ihrer Fundamente vorge -
funden . In sachrzehntelangem . ruhigem Wirt -

schaflslcbcn konnte die von Mar ? aufgestellte
und wissenschaftlich begründete Prognose der

wahrscheinlichen nächsten Entwicklung des

Kapitalismus als der zweite wichtigste Bau -

stein für ein sozialdemokratisches Programm
herbeigeschafft werden . Aus der Kenntnis der

kapitalistischen Wirtschaft , der . Hypothese der

voraussichtlichen geschichtlichen Entwicklung ,
ergaben sich mit . gvingcnder Logik die Ziel -
seyirng , wichtigste Grundregeln über den Weg
zum Ziest . So waren unsere Programme
möglich .

Der Welkkrieg hat nun , bridlich und wört¬

lich . alles über den Haufen geworfen . An

seinem Ende brachst er die gewaltigsten po¬
litischen Revolutionen aller Zeiten , den Zu -
iommenbruch de » russischen Zarismus , den

Zerfall Oesstrreich - Ungarns und die Umgestal -
. tung des kaiserlichen Deutschland . Die Frie¬

densverträge — ohne Rußland — vom wahn¬
sinnigsten Imperialismus der Siegerstaaten
diktiert , wollten auch ökonomisch ein solches
dauerndes Sklavenjoch für Deutschland auf -
richten , das einen Wiederaufbau der europäi¬
schen Wirtschast auch nach den alstn kapitale -
«tischen Gesetzen und Methoden einfach unmög¬
lich gemacht hätte . Dazu Rußland aus der

Wcluvirtschaft ausgcschultet , das gab in den

letzte » fünf Iahren ein Chaos ohne geschicht¬
liches Beispiel . In dieser Zeit und in solcher
Situation den tatsächlichen Zustand der ökono

mischen Verhältnisse , die der Weltkapitalismus
geschaffen hat . auch nur zutreffend zu beschrei¬
ben . war eine blanke Unmöglichkeit , die End

wicklungstcndcnzen im kapitalistischen Wieder¬

aufbau zu zeigen , blieb für jeden National

Ökonomen , selbstverständlich auch für jeden

sozialistischen Theoretiker , eine unlösbare Auf -
gäbe . Tie gewaltigen politischen Umwälzungen
und Gärungen , die Masicn unier schwerer

Kriegspsychose leidend , der wahnsinnige Glaube

an die Gewalt allgemein verbreitet : das sind
wahrlich keine Vorbedingungen , um die ge -

schichtlichc Aufgabe einer Programmschöpfung
mit wissenschaftlicher Fundiernng , als Ziel und

Wegweiser für sozialdeniokratische Parteien er -

füllen zu können . So haben denn alle benoch -
barten Parteien , so wie die unsere , zwar be¬

schlossen , Programme auszuarbeiten , haben sich
aber mit dieser Arbeit hübsch Zeit gelassen .
Zwei Versuche wurden wohl gemacht , und zwar
in Deutschland . Die Mehrheitssozialdcinokraicn
gaben sich am Görlitzer Parteitag ein Pro -
gramm , die Unabhängigen beschlossen in Leip -
- ig ein Aktionsprogramm . Wenit zur Zeit des

Nürnberger Vereinigungsparteitages nicht der

Druck der Reaktion so elementar - und der Schrei
der Massen, nach Einigung nicht so gewaltig

Die Sozialversicherung — Gesetz.
Prag . 8. Oktober . In der heutigen Sitzung

des Senates gelangst die vom Abgeordneten -
Haus beschlossene Sozialversicherung zur An -

nähme , so das ; nur noch die Unterschrift des

Präsidenten zu ihrer Gesetzwerdung nötig ist .
Am zweiten und letzten Tage der Senats «

debatst über die Sozialversicherung erschienen
mif der Rednertribüne acht Sprecher der
K o a l i t i o n s pa r t e ie n. die kein neues
Moment in die Debatte trugen und deren

uamcuiliclK Aufzählung wir uns deshalb er¬

sparen wollen . Nur die Ausführungen de. r tsche
chischcn Sozialdemokratin E cf st c i n entbehrten
insoferne nicht scden Interesses , als die tsche -
chische Genossin deutlich die Ausführungen
unserer Genossin P erthen über die Zurück¬
setzimg der Frauen in der Sozialversicherung ^
Vorlage untcrstich und schließlich — so wie

unser Genosse Link — die Hoffnung aus¬

sprach , daß über die Sozialversicherung noch
nicht das letzte Wort gesprochen ist . Von dentz
scher Seist sprachen in der Delwtte außer den

Sozialdemokraten der Nationalsozialist Fahr¬
ner — er sprach von der „redlichen Mitarf
beit " seiner Partei — und die deutschnntio -
nalc Senatorin H e r z i g. Während die zwei
sozialdemokratischen Rebnennneu den Stand »
funkt der proletarischen Frau in der Debatte

gewahrt hatten , hatte Frau Herzig nur die
nationale Seist angeschlagen . Die Debatte
wurde in ruhigem Tone geführt , nur beim

Schlußworte des Berichterstatters kam es zu
einem heftigen Wortwechsel . zwischen
Dr . ' S o u k u v und den kommunistischen Se¬

natoren Chlnmeckn und Matuöcak .

Später mischte sich auch Iirasek in den

Streit , der mit » r w ü ch s i g - d e r b c » Alis

drücken geführt wurde , deren Wiedergabe die

Würde des Senates nicht heben würde . Alle

Streitenden erhielten vom Votsitzenden einen

Ordntmgsruf . — Als der Berichterstatter im

Schlnßtvort davon sprach , daß für die Durch¬

gewesen wären , die zwei Programme hätten ein

ernstes Hindernis der Wiedervereinigung des

sozialistischen Proletariats in Deutschland wer -
den können . Programme , im Hexenkessel ver¬

letzten fünf Jahre gezeugt , mußten Unlrcil

stiften . Das Leipziger Aktionsprogramm der

Unabhängigen trug einen schweren Ballast
kommunistischer Irrtümer , das Görlitzer Pro -
gramm , durch das sich die Mehrheitssozialisten
doch besonders scharf von Kommunisten und

Unabhängigen unterscheiden „ mußten " , ließ
wieder geschichtliche Eutwicklungsmöglichkeiten
außer Bestacht , hatte eben die Fehler an sich,
die unvermeidlich sind , wenn mau während
der letzten fünf Jahre es unternahm , ein Par -
tciprogramm zu schaffen .

Der Nürnberger Vereinigungsparteitag
setzte eine Äommission zur Ausarbeitung des

Parteiprogramme ? ein . der Vorsitzende ist bc -

kauntlich Genosse Karl Kautsky , von dessen
Arbeiten noch nichts bekannt geworden ist . Ver¬

mutlich wird erst jetzt , nach dem Londoner

Abkommen , und wenn Deutschland aus seiner

schweren politischen Krise sich durch Neuwahlen

einigermaßen erholen sollte , an die Ausnahme
der Arbeiten durch die Kommission gedacht
werden können .

Die tschechoslolvatischc Sozialdemokratie
hatte auf ihrem letzten Parteitag in Mähr . -

Ostrau , nach einem Referat des Genossen
Stivin , den Beschluß gefaßt , vorläufig eben -

falls von einer Schaffung des Parteiprogramms
Abstand zu nehmen . Die Bedeutung dieses Be¬

schlusses ist in der sozialistischen Oeffentlickkeit
der Tschechoslowakischen Republik vielleicht nicht

genügend gewürdigt worden . Zweifellos bestand
in der tschechoslowakischen Partei eine starke

Strömung , ähnlich wie in Görlitz seinerzeit ,
die deutschen Mehrheilssozialisten . ein Pro¬

gramm zu beschließen . Wie das ausgesehen
hätte , kann man mit Schaudern ahnen . Eine

Partei die seit Iahren in fester Koalistons -
Politik mit allen bürgerlichen Parteien des

siihrung der Sozialversicherung im alten

Oesterreich Wien den Rinder
» eilen keine genügende Garantie

7 >'« r Objektivität bot . meinte Genosse
Dr . Heller : „ Dieselbe n B e f ü r ch i u n

gen hegen iv i r v o n seilen Prag S! "

Bei der A b st i m rn n » g stimmten unsere
Genossen für jene Paragraphe , bei denen wir
t r i n e AbänderungSanträge gestellt hatten ;
bei den Paragraphen , wo ? lbäm »enmgSanträge
von unserer Seite gestellt wäre » , stimmten wir

f ü r unsere Anträge und gegen die Fassung
des Ausschußberichteö . Die Ä o m m u n i st e n

stellten sich auf den bequemen Standpunkt , das ;
nichts zu machen sei und stellten » i ch t e i n e n
A b ä nd c r » n g s a ntra g' Der Deutsch -
nationale HarIl wiederum fehlte bei der Ab

stiinmnng über seinen eigenen Antrag » nd

für einen Antrag H e r z i g. betreffend die freie
Aerztewahl erhoben sich von den Deutschbürgcr -
lichen im ganzen ,zwei Hände ! Nach beendeter

Abstimmung gab es bei den tschechischen so-
zialistischen Parj - ien großen Beifall und dem

Minister Habrinan wurde allseitig gra¬
tuliert .

Nachstehend die Reden unserer Genossen :

Genossin Perthen

' erklärt , eine große Enttäuschung für dc. - Arbei -
- er behüten die Bedingungen , an die die Gewäh¬
rung einer Witwenreni ? gctmrpsr ist . Au « dem
Nmstand - c , daß die Arbeiterfrau in die Arbeit
gehen muß . wirdkapital geschlagen und ihr die
Witwenrente nur gemährt , wen » sie invalid ist .
Die Rente » fitr Kinder unter 17 Jahre » sind
viel zu niedrig , es hätte der Staat weitere auch
die Pflicht , für die unehelichen Kinder zn sorgen .
Rednerin verweist hier darauf , daß es hoch an
der Zeit »väre , das große Unrecht , dag in be . pig
auf Gleichstellung der Ali und Reusxwfiouislen
besteht , baldigst nt beseitigen nnd eine Ren -
regelmig durchzitsitbro ». Taufende leben in Rot
und erbosten sich von jedem S- . fstonSabschnitt « des

11. 011 flre « « ide VorM « » -
ürbeiter in Z9 KettiM « .

Karlsbad . 8. OUobcr . ( Eigenbericht . ;
Run schließen sich auch dir letzten Betriebe dem

Streit au . Die ' lrbiüer der PorMaiisabrit ««
Brüder Spitzel in Tissa, , sTevlcr Bezirk ) ,
S o in m er u. Äl a > a k in Schloggentoald , sowie
B i I) l „. Ii o in p. in Ladowitz habe » die Zlrbeit

niedergelegt . Die Anzahl der Streikenden beträgt
in 99 Betrieben bereits über 11 . 000 .
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Parlamentes , das; ihren gewiß gerechten Forde -
Hingen Rechnung getrogen wird . Aber es bleibt
nur bei Versprechungen . Wir fordern die Regie -
rnng auf , diesen Armen endlich einmal , ; n lirsfen
und das große UniTch ; ehesten » einer Regelung
zn unterziehen .

Der Arbeiter schafft W. ik fite d-.. ganze We-
feUfchaft , er selbst leb ! i » Rot und Sorge , er
da in Paläste nnd wohnt selbst ini : scinrc Familie
in einer elenden S : nbe . Er macht allen Schnmck .
Kleider . Schuhe , wenn cr alvr lranl und siech
wird und wenn ihn der ' od abberuft , dann
irren oft seine Frau und jänc . ' . linder hilflos
in da - Welt bcruni . Die Sorge um da » nackte
Leb . » richtet ihn oft zugrunde nnd treibt ihn in
das • Verderbe ». Er lw< fein Leben lang der

Gesellschaft , dem Vatertande , treue Dienste •»"lei¬
ste , nnd cd ist daher ein billige » Verlangen , daß
er fein Weib nnd seine Kinder geschützt weiß .
Eine von Pstichtgrsüb : und sozialem v^eisie er .

füllte Regierung müßte die Frau , die durch ! Ut #

rnfSarbcit , Hanstzaü und Mnitcrfchast iiberan

streng ! ist , schützen . Dies vermissen wir i » der

Vorlage . Es wäre wünschenswert , wenn die

Regierung oll diese Mängel , die noch in der Vor¬

tage enthaften sind , piiise » und krachten würde - ,

diese zn beseitige », damit die Arbeiterscl ) ast , die

jahrzehmelang ans die . ' liiere - . Witwen - und

Waiscnversvrgung warte : , endlich >- in »ial eine

wirkliche Versicherung erhält , denn sie
wäre dadurch von einer großen Sorge n' ir die

Zukunft besieil . ( Beifall . ,

eigenen Voltes verstrickt , ja fast schon verwach¬
sen ist . hätte , um ihre Politik programmatisch
zu stützen , unheimlich tveit nach rechts aus -

geholt . Ein solches Programm wäre , bei lies -
greifender Aenderung der politischen Verhält -
niste in diesem Staate , die dorn eine ebenso
tiefgehende Veränderung in der Politik der

tschechoslowakischen Sozialdemokratie bedingen
mußte , ein schweres Hindernis für eine Wen -

dnng der Umkehr geworden . In der praktischen
Politik ist doch fast gar lein Unterschied zwi-
scheu oen tschechoslowakischen Sozialdemokraten
und den tschechischen Sozialisten ( Rational

sozio listen ) . Daß die Verschmelzung der beiden

Parteien nicht schon erfolgte , ist vielleicht in du

an inneren Lebensgesetzen der Parteien nnd

Führersragen gelegen , als an ideologischen ,
programmatischen Unterschieden . Hier ha ! nun
der Internationale Sozialisten - . Eoiwreß in

Hamburg eine , wenn auch bescheidene Neuerung
gebracht . Die tschechischen Sozialisten hatten ' ich
bekanntlich auch zum Hamburger Kongreß ge
meldet , sie wurden aber nicht zugelassen .
Immerhin ist e ? bemerkenswert , daß die tsche
chischen Sozialdemokraten absolut nicht der

treibende Faktor gegen die Anfnahuie der

Nationalsozialisten in die sozialistische In : - . :
nationale waren , sie vielleicht , im Gegenteil ,
die Ausnahme ganz gern " Zehen hätten . Nun

ist aber durch die Hamburger Beschlüsse , wonach

nur die tschechoslowakische Sozialdemolraiie der

Sozialistischen Internationale angehört , wenig
steus ein . keines Unterstheidniigsiiiettmal —

dessen praktische Bedeutung für das politische
Leben keinesfalls überschätzt werden darf - - en !

standen . Daß die tschechoslowakische Sozial -
demokratie auch kein Programm beschlossen Hai .

das etwa sinnfällig die Unterschiedlichkeit ber

beiden Parteien zum Ausdruck hätte bringen
müssen , ist auch ei » kleiner Vorteil für - -

spätere Beschlüsse . Wir sind eben bei der Be¬

urteilung des Verhaltens der tschechoslowakischen
Sozialdemolratic in allen Fragen des Sozia -

USmus und der Internationale sehr . bescheiden
geworden 1

Wenn in ver nächsten Ze. t . uijere große
Mniicrpattei in Deuticklanb , oder unser großer
Bruder in Oesterreich an die Ausarbeitung von

Programmen schreiten werden , dürste es sich
zeigen , daß trotz Weltkrieg iiito Friedensver¬
träge nach marzist i scher Erkenntnis » nd nach
den »mnristtschdi Methoden , oie die Jünger
des großen Meislets gerade in Oesterreich » nd

Deutschland iouverä . i bcHerrsche », die Wirt -

i . - ' . i ' isbejchreivuitg ui . o oie Auszeigung der

ökonoiiiischeu und historischen Entwicklung der

capitaltstischen Produkt ! onswcisc sich von
aiiieren Erkcuiiiniise ' . c i . i der Twrtriegszeit
wenig unterscheiden . Dosietve gilt sür die Ziel -
sepung . Neu wird sein weniger die Theorie
. Sozialismus , sondern oie Fülle von Lehren
für oie strialistischc TakUi und Präzis . Was
in frühere ». Programme » über den Weg zum
Endziel , über die A: : wct : di ' . »g der Mittel des

. ulassenkampfts zur Erobr . > ig orr poliiischeil
und öloti '.'1- iisthen Mach : oes Prellen « im » zur
Ucbcrwindn . i . g c . s . mapiialtsmuS nur in seht
allgemein gelnl encu . großen Linien gesagt
werden . . . nie , oas werden oie neuen Pro -

gramm, ' ioittreiisictcn , neröenüichci ' . . 2cil 1014 -

ijichen wir über den Weg zur Macht soviel
gelernt und erfahren , dim in einem Partei¬
programm verarbeite ! werden muß , daß auf
diesem ( Lcbieic da- , eigenilnl ' ' Neue in Eriche ! -
•. ' . niin treten wird . Dort ; diese Rieseuleisiung
werden die Großen im iozialijrtictzeti Reiche

. st vollbringen . Wir . eine kleine Partei , die

unter so ganz , ausictgelvöl ! . . !iaicn D' - erhui -niisen
nnverchcichlich schwerere politisäse Tagesarbeit
z> leisten haben , als unsere Nachbarn , wir

werden über unser Programm doch wohl erst
ließen , bis dic hervorragendsten Theoretiker

w. s Marxisnins und die erfahrensten Praktiker
in den proletarischen Äämpfen der letzten Jahre
mit ihrer geschichtlich , n Aufgabe der Programm »
fchöpsung fertig sind .
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Genosse Link

meint , daß «ile , die mit Sehnsucht auf die Fertig
stellung des Gesetzes iwute » , ungeheuer enttäuscht
sein werden , denn da « Gesetz dielet nicht da «,
wa » man erhoffen sollte . Rückständig zeigt sich
die Vorlage besonders in ihren Bestimmungen
über die Alraiiteiikassen , ivelche eine bedeutcndc
Tterschlechterniig der gegenwärtigen Verhältnisse
dringen . Die einzigen , welche von der Vorlag
defriedigt sein können , sind die Agrarier .

Wir sind so naiv anzunehmen , daß die Vor -
läge im Jahre 1026 in Alraft tritt . Ich gebe mich
dieser Täuschung nicht hin , denn der größte Feh -
ler wurde dadurch gemacht , das; von den bürger¬
lich «, Varteien erflärt Ivurde , da « Gesetz werde
in Airast treten , ivenn die Versicherung der Selbst -
ständigen fertig sein wird . Was hat man aber
für die Versicherung der Selbständigen vorbe
reitet ? Gar nichts . In keinem Staate der Welt
können Sie Materie hiefnr hole ». Gestern tagte
eine . ikoinmission für die Selbständigenversiche -
runa , bei der Veratitng fehlten alle llntcrlagcn ,
e « ist ein bißchen geplaudert worden , die Herren
sind auseinandergegangen . Wie oft werden Sic
zusammenkommen und wieder auseinandergehen !
Wie lange hat nur die Fertigstellung der Vor .
läge über die Sozialversicherung für die Arbei¬
tet gedauert . Und nun die Vestimmttng , daß
da « Gesetz nicht früher in Kraft treten kann ,
bevor nicht die Sozialversicherung für die Selbst -
ständigen in Alraft tritt . Alurzum , die Zache wird
verschleppt . Es würden alle Herren in große
Verlegenheit kommen , wenn sie an einer Stra -
fteitecfc von einem hilfsbedürftigen Mensche » ,
einem Bettler gefragt würden : „ Wann kriege ich
die Invalidcnpensioit ? " Entweder mußten Sie
ihn anlügeil oder sagen : „ Ich weiß c » nicht . "
So steht e « mit der Sozialversicherung . Zchn -
nmsende Menschen werden erst hungrig und elend

zu Grunde gehen müssen , bevor überhaupt die

erste . Krone Unterstützung zur Auszahlung ge¬
langen soll. Wer hat nun an diesem Zustand
mitgeholfen , wer bat es verschuldet , daß ein so
verschlechtertes Gesetz kommen mnßie ?

Die Dinge sind so: Schon im alten Lestcr -
reich tväre et möglich gewesen, die Sozialversiche¬
rung zu l' ctwfft' ii . Sie ist damals mit Absicht
von den bürgerlichen Parteien verschleppt mor¬
den . Man konnte sie in diesem Staate schon
früher fcljaf/eit , sie ist oder ebenfalls hinausge -
zogen worden .

Alle sein , die mitgeholfen I ) aben , daß es so-
nxit gekommen ist, daß da « Gesetz nur ans dem
Papiere steht , aber in Wirklichkeit nicht in Kraft
tritt , werden daß vor der Geschichte verantworten
nmsscn . Es komme » nicht bloß bürgerliche tsche -
wische Parteien in Betracht , auch die Moskauer
Bolschewiken in diesem Staate tragen die Per -
antworlung hiefür , daß sie hiebe ! mitgeholfen
fyafott , da sie das Proletariat diese » Staates ge -
spalten und ohnmächtig gemacht haben .

Wir wissen , daß unsere Anträge abgelehnt
werden und keine Gnade vor der Akoalition sin -
den tverden . Wir werden oder trotzdem für die
Lorlage stimmen . Wir wissen , daß die Welt
nicht stille steht , daß die wirtschaftliche » nd Poll -
tische Entwicklung mit Riesenschritten » ach vor -
ivartS geht . Wir sehen das in ollen Staaten ;
e « wird auch in diesem Staate die Arbeiterklasse
erwachen und einsehen , daß Verschlechterungen
der sozialpolitischen Wefctzgevttttg nur kommen ,
ivenn die Arbeiterschaft nicht einig ist. Durch
die Einigkeit der Arbeiterklasse und durch einen

geschlossenen . stampf wird es möglich sei », in

späteren Kämpfen diese Sozialversicherung zu
verbessern .

I Forttzimer der deutschen Regierungslrise .
Die Verhandlungen bisher ergebnislos . — Forderungen der Sozial «

demokraten an den Reichskanzler .
Berlin , 8. Oktober . lEigeirbericht . ) Bei den

heutigen Beratungen der ReiMtugsfraktioncii hat
sich da « eigenartige Bild ergebe » , daß egentiich
alle Parteien mit den Richtlinien de « Reichskaii ; -
ler « einverstanden sei » wollen und weitere Per -
Undlnngen wünschen . I » Wirklchkeit ist die
Frage der Reg ic ru n gs c rwei ter u n g
n icht v o in Flcck gekomm cn . Vorläufig
Hirten sich aber die Rechtsparteien noch davor ,
durch die Klarstellung ihrer Federungen für die
künflßze Politik de Äuslosung de « Reichstage « zu
veranlasse ». Es wird jetzt weiter verhandelt wer¬
den , aber es ist kaum anzunehmen , daß die
. Krise durch eine Erweiterung de « Kabine ttcs
Rinrx gelöst werden wird .

Auch die sozialdemokratische
Re i chs tagsf rak t i o n hielt heute «lue
mehrstündige Sitzung ab ; sie beschloß , ei » Schrei -
ben an den Re' chSlanzler zu richten , in dem die
. Klarstellung einer Reihe von Punkten gewünscht
wird . So wird bemängelt , daß in den Richtlinien
zwar von dein Schutze der Verfassung gesvr ch n
werde , daß aber das Wort „ Republik " darin
nicht erwähnt werde . E » stehe aber fest , daß sich
die Führer der Drritschnationalcn erst in diesen

Der Freidenkrionzreh in Wien .

Wien » 8. Oktober . In der gestrigen Sit -
jung des Internationalen Kongresses der prole¬
tarischen Freidenker wurden zwei R e s o l u t i v-
nen angenommen . In der ersten Resolution
lieißt es : Der . Kongreß hält getreu seinem
Grundsatz daran fest, daß an « öffcntlich - recht -
lichc » Mitteln keiner religiösen Organisation In -
Wendlingen zu machen sind und daß alle religiösen
Organisationen unter da « Vercinsgesetz zu stellen
sind , daß daher die Unterscheidung zwischen
schlich anerkannten und nichtanerkannten

Zage » gegen die Republik ausgesprochen
haben . S « kmnme ferner jetzt daraus an , vor aller
Welt klarzustellen , daß sich die Regierung aus die

Fortführung der bisherigen Außenpolitik de » Ka -
binettes lvkarx ftstlgge . Der Eintr tt in den Völ¬
kerbund müsse erfolgen und das Washingtoner
Abkommet , ratifiziert werden . Schließlich ver -
langt die Fraktion eine genaue Präzisierung der
künftige » Steuer - , W' rifchaft «« „ „ d • HaiiMSpcii -
tik . Es rvird alle « geschehen müssen , um da « Lo «
der wirtschaftlich Schwachen tu heben . Die Frak¬
tion crilärt sich zu weiteren Untcrhand ' ungen be -
reit . Ende dieser oder Ansang nächster Woche
wird sich die sozialdcmokrat sche ReichStagSsraktion
crn . ' nt mit der Frage der Zstgierungsevweitentng
befassen .

*

Seu ^ e neue Besprechungen .
Berlin , 8. Oktober . Der Reichskanzler hat

die Führer der Regierungsparteien zu einer neuen
Vesprcchivng über die Regtet ' ungscrivviterung für
Donnerstag vorne itagS zu fick, gebeten . In die -
sen Verhandlungen soll hauptsächlich da « Eigeb -
nis der Fraktion « Hera lungen erörtert werden .

keiintiilssen zu entfallen habe . Er lehnt auch jede
Behandlung der proletarischen Freidenkrorgani -
sativn als einer staatlich anerkannte » und jede
Dotieruiig durch den Staat grnudsätzlich undemr -
gisch ab .

In der zweiten Resolution sind nachstehende
Forderungen aufgestellt : J. Au « allen staatlichen
Gesetzen ist jede Bezugnahme ans konfessionell «
Verhältnisse zu entfernen . 2. Die prinzipiellen
Freiheitsrechte der Staatsbürger sin » im Wege
international - gesetzlicher Festlegung

ge^en
jede

Veeluträchtigung
schützen .

innerstaatlicher nz zu
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Zwei weitere Finanzgesefte erledigt

Die Debatte über da « Gesetz betreffend die
Errichtung eines besonderen Fontes der Geld -
iuftrtutc zweck« Linderung der durch die Krieg «-
Verhältnisse entstände neu Schäden und über da «
(besetz. durch welche « die blegierung ermächtigt
wird , Foiverniigon an « der AlriegSzrit j » über ,
nrhnicn , wurde in einem abgeführt .

( Genosse Reyzl , der einzig ? Debattrrcdncr ,
meinte : Die Finanzgesctze , welche dem Senate
vorliegen , haben durchim . ' gs den besonderen Cha¬
rakter von Ermächtigungsgesetzen . DaS Gesetz,
über die Berechtigung der Regten » ng zur Neber -
nalmie der Forderungen aus der . Kriegszeit
fordert unsere Atritik hereus und wir müssen UN »
gcgrn das Gesetz stellen schon aus dtni Grunde ,
weil eS heute eigentlich gegenstandslos ist . Alle
diese Forderungen sind heule bereit « längst ge .
tilgt durch die vorgenommenen Abschreibungen und
die KviegSlicferanten erhalten daher ein G e -

schenk , da « ni e h r a i S o i n e ha l b e Mi l -
liarbc Alroncit aus »i a ch t. Hiebei muß
bemerkt tverden , daß die größten Summen eller -
ding « die großen Unternehmungen erhalten , tväh -
wich ' der kleine Gewerbetreibende , der- hinter der

ehemaligen Monarchie eine Forderung besitzt ,
sich sehr täuschen würde , wenn er annehmen
wollte , daß cr befriedigt werden wird . Wir sind
auch der Ansicht , daß ans vollsw ! rischa >f ! lin >cn
Gründen ganz andere Tinge gemacht werden
müßten el « Qtefdjeiifc an jene , die « S verstanden
habe, », (ich bei ' eilen bezahlt zu machen.

An « den angeführte » Gründen s « inmtten
unsere Genossen gegen da « Gesetz , welche » von
der . Koalition angenvnmten Ivurde .

81 » lärmender Zwischenfall .
Die beide » Berichterstatter Über die Finanz -

ge setze Polemisierten in einer höchst de « nag » ,
g i s ch r n Weise mit den Ausführungen de « Äc .
Nossen Reyzl , so daß unsere Genosstd in stür -
misckwr Weise ihrem Protest gegen die Art der

Berichterstatter Ausdruck gaben. Eenctor Dr .
Karras meinte , e « gäbe einen Unterschied
zwischen den Kriegsfordernngeit und der Krieg «-
anloihc , weil die Kriegsanleihe den Krieg ver¬
längert lpibe . Genosse Dr . Heller antwortete :
„ Ste bezahle « die Granaten , die

Ihre Soldaten umgebrachthahonl
Zahlreiche Zwischenrufe prasselten über den

agrarischen Priester K r o j h « r nieder , al « er sich
In Ausfällllett gegen dir Deutäck »? » erging . Al «
er versicherte , die Koalition habe zur Regierung
daö größte Vertrauen , meint « Dr . Heller :
„ Ich gratuliere Ihnen zu dieser Re -

gierung . "
Als Kroihor die Rednertribntte verließ und

seine . stlnbkollogen Brisall klatschten , hört « ntan
ironische „Hock> Krother " - Rnfe auf den Bänken
der deutschen Sozialdemokraten . Genosse Rieß -
neu ' bemerkte , zu . stfrojhar gowcnldet : „ St t
machen Ihrem Priesterkleid « wenig
Ehre ! "

Unter allgemeiner Bewegung « « de die

Sitzung geschlossen .

». Oktober 1924 .

Sit Reform des Fortbildungs -
lthulwefeus .

Bm , Felix Sko u ta ja n- Aussig .
Mit den wachsenden geistigen Anforderungen

im wirtschaftlichen Leben von heute ist auch eine
Steigerung der Anforderungen on
allgemeinen Keitminsscn de j den Gewerbe ,
treibenden eingetreten . Längst vorbei ist
die Zeit , da ein Schuster , leidlich mit Mutter¬
witz ausgestattet , sein Leben friste » und ein ans -
gezeichneter Schuhmacher werden konnte , ivenn
er mm fein Gewerbe verstand . Tagtäglich tritt
er einem komplizierten Behördenopparat gegen¬
über , die fortschreitende Technik stellt ihn tagtäg -
lich vor n « lc Aufgaben , die mir indirekt mit sei -
nein Gewerbe zusammenhängen . Er muß über
sein Geschäft eine Buchhaltung führen , muß sich
in Stencvfragen und im öffentliche » Leven ans¬
taunet, . Die Technil bat eine Reil, « Erstndniigrn
gebracht , die er ebenfalls kennen lernen muh . E »
ist daher insbesondere für den gelverblichen Nach -
wuchs von höchster Bedeutung , daß er neben der
praktischen Ausbildung in ollen Teilen de » öffent¬
lich «» Leben « richtig aufgeklärt wird . Die rich¬
tig « Erziehung des gewerblichen Nachwuchses ist
geradezu eine Eristenzfragc des heutigen Ge -
werbcstonde « in seinem Dasein sümpfe gegen den
übermächtigen Jildnstrialtsmns .

Schon in den Siebzigcrjohren de « vergange -
» en Iah : hundert « spielte die Frage der theor « .
tischen Erziehung de « gewerblichen
Nachwüchse « eine wichtige Rolle . Damals
entstanden in unserer Heimat die ersten Fort -
bildnng «schulv ». Sie waren lediglich oazn be¬
stimmt , dem Gclvcrbetrcibendeit und seinem
Nackwuchs nach vollendeter Arbeitszeit die not -
tvendlgste » theoretischen Unteriveisungeir zu
den . In Brem wurde im Jahre 187 . 1 eine Sonn -
tagssortbilimnässchule für die Gclvertbetreibeiidcn
errichtet , im Jahre 1875 kam die böhmische Jn -
dnstricabendschnle an der Präger Oberrealschule
und schon im Jahre 188 ? bestanden 64 sowohl
gewerbliche al « auch kaufmännische Fortbil¬
dungsschulen. Die großeir Fortschritte arts diesem
Geriete veranlaßt «» endlich den Staat , regelnd
einznareistn . In einem Erlasse de « Ministerinn ««
für . Kutltnr und Unterricht vom Jahre 1888
Wurde festgestellt , daß e « Sache der lokalen In . ,
ieressente » sei, für die Errichtung und Erk' aklu »ig
der Schulen zu sorgen . Da « war aber auch schon
alle «. Erst allmählich gelang «S, die Rcgicnutg
von der Notwendigkeit der geweöblickfei , Foribil -
dettrgvschrtlen zu überzeuge ». Itrzwiftl ) «, , ging e «
mit dem Ausbau der ForibikdnngSschnlen rast¬
los weiter . Bestanden in Böhmen im Jahre
1889 erst 64 Schule », so konnte matt int Jahre
1006 , also noch Ablauf kam » eine « Vierteljahr -

^ndert«, bereit « 409 Schulen zählen . Die Er -

tntnls , daß der Unterricht an den Volks - >uid

Bürgerschulen im Hinblick auf die gesteigerten
Anfordern,Hen der Technik und de « öffentlichen
Leben « nicht mehr genügte , zog nun immer wei -
tere . Kreist . Und 1918 gab e » in Oesterreich be -
reit « 265 . 660 Lehrlinge , das sind 78 Prozent
aller fidjrilngc , die die Fortbildungsschule be -

suchte ». Der gewaltige Aufschwung uffcit ' bart sich
allerdings nicht allein in der sich stetig steigern -
den Zahl der Schule » > md Schüler , auch die Art
des Unterrichtes und der Unterrichts «rteilung
enNviMte sich. Ursprünglich war der Unterricht
mrr aus das Allernotwcndigste beschränkt . Zu
den ausgesprockeiuur gewerblichen Fächern kamen

allgemeirte Wissensgebiete : Burgerkunde , Akorre -

lpostdenz, Btrchhaltung , Rechnen , Schreiben , Ge¬

schichte , Geographie und schließlich auch Religion
dazu . Eine Bersachlichung de » Unterrichte » lag

» See sibirische Erpreß .
Roman von Frank Heller .

Eopyrigt by G. Müller , München .

Um halb sechs Uhr trat der Senat zusammen .
Ilm sechs Uhr trat der Senatspräsident auf einen
Balkon de » Rathcmses heraus . Er forderte die
Menge auf , sich z » zerstreue ». Die Aufforderung
verklang vor tauben Ohren . Er forderte sie auf ,
Deputierte zu entsenden , um zit erklären , was sie
wünschten . Niemand antwortete ans seine Auf¬
forderung , aber man begann ihn zu bemerken .
Schließlich bat er die Metige , ihm persönlich zum
Au « dr » ck zu bringen , >va » sie wünschte .

Die Antwort kam dumpf und undeutlich , in
Wellen von den äußersten Kanten der Menschen -
masse , herenu ' ötlend , steigend und steigend bis ein
heiserer Ruf wie eine Sturzsee an die Fassade des
Rathauses prallte :

„ Wir wollen die Räterepublik ! Wir wollen
deinen Kopf und die Alöpse aller Bürger ! "

Der Senatspräsident verschwand . Ter Senat
setzte seine Beratung schleunigst fort . Die Sit » « -
tion war nicht mehr mißzuverstehe ». Im Hinblick

ans die militärische Hilslosigkeil des Freistaates
beschloß man , sich an die Polnische Regierung zu
wenden und um betwissiteten Beistand zu ersuche ».

Als das diesbezügliche Telegramm das Polni¬

sche . Hauptquartier spät nachts erreichte , rief cS
dort einige Heiterkeit hervor Die Polnischen Tntp -
Pen waren schon sei - hier Stunde ans b- mi Marsch
nach Tau zig, aber wahrscheinlich nicht , um die
Regierung des Freistaates zn stützen .

VI .

In einem Hause am Hinunelfahriskanal , des-
fen solide Mauern «ö gegen den Lärm der Um -
Welt schützten , standen zwei gelehrte Herren in die
Betrachlnng eine « kolossalen Erdgtöbus versun¬
ken . Beide sahen au « al » ob st« die Nacht in dcü

Kleider » verbracht und nach ihre,, » Erawechn sehr
wenig zu essen bekomme » Hätten . Es lvar jetzt
stehe Uhr nachmittags , und durch die Glaskuppel
des Raninet strömte ein mildes Nachniittngtlicht
herein .

„ Paranoia, " bekräftigte Gerdt Lyinan .
„ Aber eigentlich durch den totalen Mangel

an Dissimulation, " sagte der Professor . „ Er
kannte die . Kunst, sich zu verstellen , nicht . "

„ Er hat de » Erdglobits gebaut , bevor er —.
bevor sie Bewachung ordinierten , Herr Pro -
fessor?"

„ Schon lange vorher . Er war typisch ver -
riickt , lange bevor ich eingriff . Seine Manie war

zn reisen — eine vollkommen sinnlose Manie , da
er von jeder iiieise ebenso verruckt zurück kam als
er iveggefahren lvar . Er jagte nur nnaushörlich
um den Erdball herum , unaufhörlich . Und als
od daö nicht genug wäre , ließ er das Hatto um¬
bauen , um für diesen Globus hier Platz zu be¬

komme » . Er wollte imaginäre Reisen machen ,
wie cr sich ani - driickte ! . Halen Tic je so etwas

gehört ? "
Gerdt Lyittait sah den Globus a » .

„Eigentlich liegt eltva « Faszinierendes in

einem Eröglobnt, " sagte er . „ Manchmal habe ich
mich selbst darauf überrascht , dazusitzen und itler

einer . Karle zn träumen . Und ein Globus wie die -

ser hier — man sieht die Länder , man glaubt diri

Meere zu hören . "
„ Sie haben vielleicht Lust zn einer Reis - mit

dem sibirischen Erpreß ? " fragte Professor Freu -
denthal ironisch . „Bitte sehr ! Gold . chmidl hat die

Räder sicher geschmiert . "

„ Wenn Goldschmidt uns lieber etwas zu essen
geben wollte ! " sagte Gerdt Lyrnan . „ Wo bleibt er

denn ? Eö ist über sechs Uhr . Still ! Was war das »

Ist das er ! "

Sie lauschten . Ein undeutliches Murmeln

kam von draußen . Aber von Um riesenhaften

Artsseher , der sie gefangen hielt , lvar nicht « zu
hören .

. Sagen Sie mir , Herr Professor, " saate
Gerdt Lyman , wurde er eigentlich ivegen Reist -
sucht eingesperrt ?"

Ter Professor zerrte ungeduldig an seinen '
Schnurrbart .

„ Ich wurde von der Familie gerufen, " sagte
cr . „ von einem Vetter . Akasimir Strsiwerman « ,
der ganz entsetzt über die Art war , wie sein Bei -

ter Paul Struwernnrnn mit seinem Gelde um .

ging . Vermutlich nicht an « uneigennützigen Mo -

tiven . Er selbst lvar nickt so gut daran wie Paul .
Pauls Familie war steinreich — ( Generation für
Oleneration von Aiauftenten , vis dieser Nichtsnutz
Paul als Abschluß kam . Er hat Wohl zwei Mit -
lionen Mark geerbt . Aber das Geld lief ilnn Zivi -
scheu den Fingern dir' rch. Ich wurde gerufen . Es

ivar , iveih Gott , nicht schwer , Paranoia und die

ptotwendigkeit einer Vomnindschaft zu konstatie -
re ». Als er begriff , welche Wendung die Sache

nahm — tvie alle Irrsinnigen dieser Art , war

er nichts weniger als dunrin — geriet er ganz

außer sich und machte einen Versuch, mich zu er -

morden , der glücklicherweise nnhlang . Hierauf
zögerte ich nicht , strenge Bewachnng vorzuschrei -
ben . . Kasimir schlug vor , ihn hier in seinem fori -
derbaren - Haust betvacken zu lassen, ich hatte
nichts dagegen . Hier hatte er e « so, wie er eS

üben wollte ; er hatte sei » Spielzeug — den Mo -

vuü hier und die Bahn : ich muhte an den alten

Psychopathen - Hayner denken , ver Geisteskrank -
he » durch eine ähnltck >e Maschine kuriere « wollte .

Kasimir nah », Goldschmidt auf . Sie haben selbst
einen Betveis von GoldschntidtS Körperkrasten be -

kommen . Nach ein Paar Fluchtversuchen weigert «
sich Paul Strüwerinann . « in weitere » Wort zu

Goldschmidt zu sprechen , oder anzuhören , wa » er

sagt «. Wenn ich zu Besuch kam , flog er wi « « in

jtiljst die eisernen Leitern hinauf und bombardierte

mich mit Büchern und Stühlen . Hätte Gold -

schmidt ihn gelassen , er würde mich ermordet

ft >ün. "
„ Und wenn cr Sie jetzt trijjt, " sagte Gerdt

Lyman , „ dann ermordet er Sie auch . Das hat er
in meiner Gegenwart klar und feteriich gelobt . *

Professor Frcudenthal erschauerte leicht .
„ Er ist undankbar genug , um so «tlvas zu

tun ! Aber hier bin ich wenigstens sicher , ihm nicht
zu begegnen . Wa « meint Goldschmidt eigentlich ?
Ist es nicht genug , daß er un » gefangen hätte
Gedenkt er un « auch noch auSztthtlngern ?"

Sie lauschten . Tassell « Gemurmel tote

früher war von draußen zu hören , aber keinerlei

Geräusch , da « auf die Rückkehr de « Wächters
schließen ließ .

„ Wie lange sind Sie hier schon gefangen ,
Herr Professor ? "

Drei Tage . Ich >var unvorsichtig genug ,
mich an dem Abend , an dem er durchging , herzu -
tragen . Goldschmidt sah sofort seine Chane «.

„ lind wie lange , glauben Sie , daß « r un «

hier behält ?" fragte Gerdt Lvnwn .

„ Mich behält er . damit ich . Kasimir nicht
ausplaudern kann , daß der Better durchgegangen

ist. Sie läßt cr nicht vor mir loS . Es kann lange

dauern , bis wir frei sind . Denn bis er mcht da «

WD ' b
„Welche »" (§oÜ>?" sagte Gerdt Lyman , nicht

ohne ein Zittern in der Stimm « .
'

„ Als man Paul Strüwermann « Finanz « »
untersuchte , zeigte es sich, daß cr seine ganze Erb -

schast realisiert hatte . Nicht einen großen Teil ,
sonürn alles . Zwei Millionen mit Stumpf und

Stiel , bis auf eilte Bagatelle , die gerade für stinen
eigenen Unterhalt reichte ! . Kasimir platzte bei¬

nahe vor Wut . Er wollte nicht glauben , daß es

wahr sei. Er lvar steif und stst davon überzeugt ,
daß mindestens noch e » n « Million da sein müsse .
Nach dieser Million sucht er seit sechs Jahren .

( Fortsetzung folgt . )
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in der Linie der Entwicklung . Es entstanden
nacheinander sachliche Geiveibeschule » der vcr -
schieden ?» Geiverbeziveige . 3( I ) on im Jahre
l' .ll 1/12 besuchten -II Prozent aller Schüler fach -

lich spezialisierte Anstallen . Ter Unterricht
ivnrde b. eher in den Mendstunden und Sann «
wgvormitwgen erteilt . Es stellte sich allerdings
lieraus , dag infolge des Abendunterrichtes der
E> folg der Forldildniigsschnlcn in keinem Per «
liältnis zur ausgcivendcten A! ühc stand . Solange
die Fortbildnngsschnlen in den Abendstunden
stattfand , zählten die Gewerbetreibenden zu den

eifrigsten ,Förderer ». Als aber die Fachleute
iininer in . hr nach dem Tagesnnterricht drängten ,
ivnrden sie bis auf ivenige Ansnahinen zu ihren
ärgsten Feinden . Um diese Zeit setzt nun der

schärfste Alands . für den Tagecnntcrricht ein .
Es ivnrde bereit » betont , das; der Erfolg ein

sehr dürftiger war . Es war auch nicht anders zu
erwarten , Swnden dach die jungen Arbeiter und

Lehrlinge vom frühen Margen bis knapp zu Bc «
ginn des Unterrichtes an ihrem Arbeitsplätze , und
waren nach zehn und mehrstündiger ' Arbeitszeit
keineswegs mehr zu einer geistigen ' Arbeit sähig .
Ein Fartbildnngsschnllehrcr gestand mir einmal :
„ Meine Schüler teilen sich in zwei Gruppen ; die
einen schlafen während des Unterrichtes , die an «
deren treiben allerhand Allotria hinter dem
Nücke » der Lehrer , um sich die Langeweile zu
vertreiben . Pon einein richtigen Unterricht kann
keine ' Jtcdc sein . " Wie verhielt es sich mit den

Fartbildiingsschnllchrer »? Tie materielle Not «
tage der Lehrer im alten Oesterreich ist ja all «
gcmcin bekannt , sie waren direkt darauf ange «
wiesen , sich nach ein paar . Kronen int ' Nebenamt

zu verdienen . Sa übernahmen sie denn abends
nach angestrengter Lehrtätigkeit nach den Fort «
hildi »igs . fch»l »»tcrricht . Ein altes Sprichwort
sagt : „ Wo wenig theld , gibls wenig ' Musik" , und
es war selbstverständlich , daß auch die Lehrer
unter solchen Umständen Ivenig Luft und Liebe
für diesen Unterricht aufbrachte ».

Oer Umsturz brachte auch in dieser Hinsicht
eine Negelniig . Es ivnrde der Tagesnnter «
richl — allerdings mit vielen . Klauseln und
. Kautelen — eingeführt , und dantit das Fortbil «
dlii : gSschulwcseit auf eine moderne Grundlage
gestellt . Oer Fortbildnngsschulnntevricht muß iu
die achtstündige Arbeitszeit eingerechnet werden
und bat' s nicht nach sieben Uhr abends und tun «

lichst nicht an Sanntagvormitlagen erteilt wer «
den . Aber auch dieser bescheidene Anfang der Rc «

sarin des Fartbilduiigsschulwasciis fand den ein «

wütigen Widerstand der gewerblichen . Kreise.
Tie wirtschaftliche Lage der Gewerbetreibenden
ivnrde iimner elender . In dein A! aße , als die

Industrie immer mehr sich auf die Erzeugung
der Gebrauchsgegenstände des täglichen Lebens

verbreitete , wurde der Existenzkampf der Gr -
wer betreibenden immer härter . Jede neue rech
nische Errungenschaft machte die Gewerbetrei¬
benden kaiiktirreiiztuifähiger und stürzte sie in

tiefere « Elend . I » ihrem Perzwciflnngskampfe
glaubten die Aileinineister in der Heraddrückung
der Regie den Hebel zur Hebung ihrer Konknr -

renzfähigleit gesunden zu haben . Ten Gehilfen
wurden Hungevlöhne gezahlt , so das ; sie lieber als
Hilfsarbeiter in die Großindustrie abwanderten .

Schließlich ivnrde die ivirlschaftliche Lage der
. Klcimneister so elend , daß sie nur in den selten¬
sten Fällen einen Gehilfen anzustellen in der
Lage waren . Ter Lehrling wurde zum
A r b e i t s s k l a o e n. Auf seine Alraft baute
sich der Betrieb auf >; »d die größte Sorge des

' . risters ist , dafür zu sargen , daß sich der Lehr «
» g bald „ rentiert " . Jede Stunde , die der Lehr «

Iiiig seinem Meister entzogen wird , bedeutet für
den Gewerbetreibenden einen finanziellen Per -
Inst . Mißtrauisch beobachten sie daher jeden
Fortschritt im Fortbildnngsschul >wesen , durch
kleinliche Schikanen versuchen sie den Unterricht
zu erschweren und unmöglich zu machen . Tamil

schaufeln sie sich aber ihr eigenes Grab . Die
n n a u s g e s c tz 1 c A usbeutung der Lehr «
l i n g e n n d die Sabotage der Fort «
b i l d n » g s s ch u l e bilden d e n e n t g ü l
t >g e n "Ji n i n des G e >v e r b e st a n d c s, da
durch diesen fortgesetzten Raulban die AusbU
düng des »gewerbliche » Nachwuchses immer mehr
vernachlässigt wird .

Tas Verhältnis wird immer unleidlicher .
Tie konservativen Gewerbetreibenden sabotieren
jede » Fortschritt . Was ist zu tun ? In erster Li » : e
ist wohl notwendig , die F o r t b i l du n g s «
schule der Einflußsphäre der Ge -
w o r b e treibend e n z n c n t r ü ck c n, in
zweiter Linie Ausbau des Tage sunt er «
r i ch t e s.

Tie Perwalliiiig n » d die Errichtung der

Fortbilduitgsschulen darf nicht . streisen überlassen
bleiben , die an einer möglichst langen AnSbeu «
wng der Lehrlinge ein materielles Interesse lza «
ben . In seiner Entwicklung wird das Furt «
b ildung s f ch n l >ve sc n zu einet not «
wendigen E rganz u n g der P o l k s «
n n d P ü r g c r schul e. Sie muß daher auch
nach gleichen Grundsätzen wie die Volks « und
Bürgerschule verwallet werden . Tie Fortbil «
dungsschnle muß von de » Gemeinden unter Zu «
ziehniig von Vertretern aus Arbeiter « und Ge «
Werbelreisen verwaltet und vom Staat , Bezirk
und Gemeinde erhalte » werde » .

I » zweiter Hinsicht muß der Tagesnnter «
richt bewußt ansgebant werden . Ter Fortbil «
dungsschnliintcrricht ist auch in seiner heutigen
Forin ungerügend . In letzter Linie muß ge «
lrachlel werden , den Tagesnnterricht in die Vor «
Mittagsstunden zu verlegen . Am ziveckmäßigsten
wäre der Ga n z tags « n te rr i ch t . Einmal
wöcheiillich besinnt der Lehrling den ganzen Tag
Idas find acht Stunden ) die Fortbildungsschule .
Tos bedeutet ivohl eine Revolution ans dem Ge «

Die eytscheidende
Die Antröge öer Konieroatioetl

Macdonald

London , 8. Oktober , tEigenbericht . Heule
nachmittags trat das Unterhaus • » der mit der
größten Spannung erwar . elen Sitzung zusammen ,
die über das Schicksal dcs Arbeilerkabincitss ent «
scheiden soll . Tic Abstimmung wird nach de » bis¬
herigen Dispositionen nicht vor elf Uhr ii ' chts
stattfinden , doch ist es nich : ausgeschlossen , daß
sie auf morgen vertagt werden muß .

Ten kritischen Ge' chäftscidnniigsgcgenstand
bildet der Antrag der Konservative » , dein
GeneralstaatSanwali . dein höchsten richterlichen
Peeuilen in England , der bei jedem . stabinetts «
ivcchsel neu ernannt wird , einen Tadel anszn -
sprechen , weil er die Strafverfolgung des koni «
»luiiistifchen Redakteurs E a in p b e l l ' aufgehoben
hat . EainPbeIl hat vor einiger Zeit erklärt ,
d. ' ft die Aufhebung der Strafverfolgung a u f
politischen D r n <k hin erfolgt sei . Tie Kon¬
servativen nehmen an , daß der Gcnoralstaatv -
anwalt zu dieser Einstellung durch die Re¬
gierung veranlaßt worden sei . Tas ist der
Ausgangspunkt ' des konstltvaiivcn Anlregs . In
diesem Antrag haben die Liberalen einen
Jnsatzantrag gestellt , der eine Untcrsnchniig dieser
Vorgänge verlangt . Macdonald hat erklärt ,
daß er den Tadel gegen den GeneralstaalSanwalt
nicht zulassen werde ' , und daß er den libc «
raten Antrag auf Untersuchung als ein be «
lcidigendes Mißtrauensvotum auffasse .

Ter Ge n cra lsta a tsa n w a l - t erklärte ,
die Strafverfolgung sei von der ersten Instanz
nubcdachisam eingeleitet worden . Er l ) abe sie ans «

Die Wiener Frauen gegen den 8 144 .

Wien , 8. Oktober . ^Eigenbericht . ) Heute
abends hat in der Volle stalle des W' cncr Rai
stauses eine »lassenlwft besuchte Franenversamm -
iilng ftattgcfnnden , die sich mit der Haltung der
MchrcheiisParteien gegenüber dem sozialdeinokra
lischeir Antrag ans Beseitigung des H 114 des
Strafgesetzbuches über Fruchtabtreibnng befaßte .
Tauscnde Teilnehmerinnen konnten in dem über¬
füllten Saale keinen Platz mehr bekommen und
mußten auf der Straße steheir . Es sprachen die
Abgeordnete Adelheid Popp und Professor Dr .
T a n d l e r . Es wurde zum Schluß eine Reso¬
lution angenommen , in der gegen die Abstim¬
mung im Nationalrat über die § § 144 b s . 118

protestiert wird . Tann heißt ev weiter :
Die Franc » erkennen in dem feigen und ver¬

antwortungslosen Verhalle » der bürgerlichen Par «
leren , daß ihnen Gesundheit und Leben der

diele des Foribildungsschtrstmlerrichics , da ge «
ivaltige Schivicrigkeiten bei der Beschaffung der
Schulräunic und der Lehrkräfte zu überiviiideii
sind . Sic müssen aber im Interesse des gewerb¬
lichen Nachwuchses überwunden werde » . Es
müssen neue moderne Schnlräuine errichtet wer -
de ». Tie Gemeinde Wien Hai mit gutem Erfolge
mit der Errichtung von solchen Lehrwerkstätten
begonnen . In Schuliverkstäiien müssen die
Schüler die ' Theorie praktisch erläutert bekommen .
Wir brauchen auch neue Lehrer . Il >rc bisheri¬
gen Akcnntnisse werden keineswegs hinreiche »,
ioeun man bedenkt , daß es heute noch Lehrer
gibt , die zivar Anspruch ans ihre Benveiivung
nn Fvrtbildungs - schulunterricht erheben , aber
nicht einmal die vorgeschriebenen Kurse besucht
lmben . Die Lehrer müssen aber auch ans das
praktische Leben eingestellt sein und die Grund «
lagen der verschiedenen Gewerbe kenne » . Daß
solche Lehrer hanplainilich a »gestellt sein müsse »,
ist selbstverständlich . Gleichzeitig »ins ; sich eine
Revolution im Lehrplane vollziehen . Gewerbe «
lnzgiene . Arbcitcrrccht , Volkswirtschaftslehre wer¬
den neben Physik nnd Chemie von großer Wich¬
tigkeit im Lehrplan sein . Daneben ninß der kauf -
männische Unterricht gefördert werden . Mehr
als ehedem ist auch er als eine gründliche Nei «
lcrbildnng auf dem Gebiete der allgemeinen W' . s «
senschaflen Vonnöten . Ganz entschieden nniß ge¬
gen die Pläne einiger Atoinvroniißler Slellniig
genominen werden , die den Fvrlbildungsschnlnn «
lerritht auf die ersten zwei Lehrjahre beschränken
und das drille Jahr völlig nnterrichlsfrei lassen
wollen . An dem Prinzip der d r e i j ä h r i«

gen Schulzeit muß unbedingt festgehalten
werden . Schließlich sei noch festgestellt , daß sich
dieser Unterricht nicht nur aus die Lehrlinge , so»«
der » auch aus alle jugendlichen Arbeiter und Ar «
Heilerinnen erstrecken müßte .

In dieser Richtung hat sich das Fortbil «
dungsschnlwesen zu entwickeln . Am Ende dieser
Entwicklung steht die v o l l k o in m e n e A u f «
h e b n n g d e r M e i st e r l e h r e nnd ihre
Ersetzung durch die L e h r iv e r k «

statte n. Nur ein derart ausgebautes Fort «
bildnngsschnlwesen vermag den Anforderungen
der heutige », hochindnstriellen Zeit genüge ».
In dieser aufgezeigten Form liegt vor allem die

Gesundung des Gewerbestandes . An dieser Re «

form sind ober auch wir als Sozialisten luige -
Heuer interessiert . Ter Sozialismus braucht nicht

nur klasscnbewnßte Kämpfer , er braucht ebenso

gute Monteure , Elektriker . Tischler , Schlosser ,
Schuster , Schneider u. s. f. , kurzum , einen theore -

lisch und praktisch geschulten Arbeiterstand .
Ter Aiampf der Jugend um die Reform der

Fortbildungsschule ist ein Aiampf um die Borbe -

dingitngcn für den Sozialismus . Es ist ein tvct «

ter , harter , steiniger Weg . Er wird von Erfolg

Merhausfitzung .
und Liberalen eingebracht . —

bleibt seit .

gehoben , als er erfuhr , daß Campbell sich im
Kriege ausgezeichnet hebe und auch verwundet
worden sei. Dem Premierminister sei am
!'>. August gesagt worden , daß Eampbell vor Ge
richt erscheinen müsse , und da habe Mactouald
die Meinung ausgesprochen , daß dieser Prozeß
nicht durchgeführt werden solle . Mac
denald h be später bestritte », daß er in dieser
Frage z» Rate gezogen worden sei. Formell , wenn
er de » B. ' griff „ Rat " in seinem technischen Sinne
meine , fei er berechtigt , das n sagen . Man wirft
ihm jedoch vor , daß er damit den Glauben er¬
wecken wolle , er habe von der g - nzen Angelegen «
hc' it nichts gewußt .

Tie Begrüiwiing des konservativen Miß
trauensantrages gegen die Arbciterregiernng er¬
folgte durch den früheren Minister Hörne . Er
erklärte , wenn es erst soweit sei , daß die Ans «
siilirnng der Gcsebe der politischen Zweckmäßigkeit
untergeordnet werde , würde die l ^crechtigken über «
Haupt verschwinden . Der Gencralstaalsanivalt
müsse frei von politischen Einflüssen sein .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam Mac
donald zu Worte , der erklärte , daß die Voraus «
setzuiig . daß der Ministerrat einen Einfluß ans
die Entscheidung des GencralstaatSemvalteS ge «
habt hätte , j e d c r Beg r ü n d » n g e » t b « h r e.
Wenn das Unterhaus entweder das Mißtrauens «
Votum oder de » liberalen Abänderungsantrag an «

nehme , weide die Regierung zurücktreten .
Die Sitzung dauert in später N. ' cktstnilde

fort .

Fraucii ' des Volkes gleichgültig ist , nnd sprechen
den Abgcordiieteu der bürgerlichen Parteien
wegen ihrer Abstimmung die schärfste Miß
billigling ans . S' e fordern die sozialdemo »
kratisch. ' ir Abgeordneten ans , noch energischer als
bisher gegen die schmachvolle Instizpflege , die ins
bcsoiitere gegen die Franen geführt wird , anzn
kämpfe », damit Recht nnd Gleichheit vor dem LZe

setze endlich herbeigeführt werden .

Tic neue griechische Regierung .

Athen , ct. Oktober . ( Agence d' Athenes . ) Die
neuc Regierung ist gestern beeidigt worden . Mini «
sterpräsident und Kricgsministcr ist M i ch a ! a k n »

p o ii I o 4, Minister des Acußern » nd Leiter des ' Mo-

rincniinislcrimns Rons so « . Die iicuen Minister ,
von denen drei bereits dem Kabinette S o o h o » I i s

angehörten , sind Mitglieder der Rechten der National¬

versammlung .

gekrönt sein , wenn wir wacker arbeiten , denn

hinter der Jugend stehen die breiten Massen des

Proletariats . Alle Hindernisse der Gegner , der
verblendeten nnd kurzsichtigen Gewerbetreibenden
und . Kleiuineister werden überwunden werden
du ich den festen Willen des gesamten Prole -
tariais , eine moderne , der Zeil entsprechend . '
Fortbildungsschule zu schaffe ».

„ Kleine " Trennung von Kirche und Staat .
So wie aus der » ach dem Kriege beabsichtigten
großen Schulreform in der Tscl »choslewatei eine
kleine Schulreform geworden ist, so soll es

auch nur eine kleine Trennung der Kirche vom
Staat geben . To meldet wen' gstens d. is Legionär «
bialj „Narodili Osvobeiii " . Tas Blatt erfährt
nämlich aus Regiernngstrciscn , daß es unter den

gegebenen Umständen nicht möglich sein wird , die

Trennung d : r Kirche vom Staat , wie sich dies d' e

fortschrittliche Oesscilllichkeit vorstellt , dnrchznfüh
reu . Deshalb ivird man sich mit einem Surrogat
der Trcnnili ' g von Kirche und Staat begnüge »
müssen , wofür schon jetzi der Ausdruck Heina

Trennung sich einbürgert . Es sollen hanplsäch -
l ' ch jene Vorlagen , welche schon unter Minister
Habrman vorbereitet wurden , so die gesetz ' iche Re¬

gelung der Feierlage und di ' weltlichen Matriken ,

durchgeführt werden . Man erwartet . daß eine

solche Trennung nicht ans Widerstand stößt nnd es

megüch sei » wird , sie noch U der Herbsts. ' ssion
durch ' nsnhreil . — Von einem Ministerium , in
dc»>. Klerilale sitzen , kann man freilich eine Treu

nitng der Kirch : vein Staat » ch ! erwarten .

Ausland .
Die Politik der Radiöpartci . Seit einigen Wo¬

chen diskutiert die südslavische Presse den Ein¬
tritt der kroatischen Bauernpartei in die Regie¬
rung Davidoviö und den Atoniuniques zufolge
konnte mein bis vor kurzem annehmen , daß
Radio laiscichlicl , entweder selbst ins Kabinett
eintreten oder Vertreter seiner Partei daliin ent

senden würde . Nun kommt ans Belgrad über «

raschcnd die Nachricht , daß die Alroatcn zivar loci
ter in der Regierungsmehrheit verbleiben , nicht
aber in dieRegierung eintreten wolle » . In einem

ansführlichen Atoiinnunigne erklärt die Partei «
leiiung ihre Stellungnahme nnd greift gleich¬
zeitig den Präsidenten der Skuptschina Ljnba
Jovanoviö heftig an . Tie Gründe gerade die «

ses Angriffes sind noch weniger klar als die des

Plötzlichen Entschlusses der Partei , der Regie «
rung weiterhin fernzubleiben . Jovanoviü gehört
zwar zur radikalen Partei , stand aber gegen Pa «
siü in Opposition und hat an der Gründung des
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Zum Gedächtnis Joses Selige «.
So ivenig es auch nollvendig ist, die Erin -

nerung an Joses Seliger in der deutschen Arbci «

lcrklasfe diese « Landes besonders wachzurufen ,
weil Scligers Wort nnd iltzerk in den prole «
wüschen Organisaiionen und in ihrer Arbeit und

ihren Atämpfcil lebt , — so sehr war eS doch für
die leitenden Instanzen jener Organisationen ,
denen Seliger die Arbeit seines Lebens gewidmet
balle , Bedürfnis geworden , der Dankbarkeit der

Arbeiter , ihrer unauslöschlichen Liebe nnd Treue

sichtbaren Ausdruck zu geben . Sie beschlossen ,
die Stelle , die den Leib des loten Atämpfers birgt ,
mit einem schlichten Grabmal zu schmücke ».

Am 18. Oktober werden es vier Jahre sei »,
daß Josef Seliger starb . Am 19. Okiober wer¬

den sich die Freunde und Mitkämpfer Scligers
und Abordnungen der proletarischen Organisa »
lionen am Grabe des unvergeßlichen Führers, '
um das nun fertiggestellte Grabmal — ein Werk
des Teplitzer Bildhauers Watzal — zu einer

Gedächtnisfeier für Joses Seliger
versammeln , bei welcher Abg. Gen . Dr . Ezcch
Worte des Gedenkens sprechen wird .

Um der Feier nicht den Charakter einer Poli¬
tischen Demonstration zu geben und um sie nicht
aus dem Rahmen einer ganz einfachen . Kund »

gcbnitg der Liebe und Freundschaft zu heben ,
mußte man sich darauf beschränke », die Organi¬

sationen bivß zur Eiitsendiliig von Abordnungen
einzuladen . Zur Teilnahme an der Feier ivnr «

den gebeten die leitenden Instanzen aller prole «

lariscl »en Organisationen — Partei , Gewerkschaf¬
ten , Genossenschaften , Jugendliche , Atinderfrcundc ,
. Krankenkassen , Arbeitcrtnrner , Naturfreunde ,
Freidenker , Sänger , Radfahrer — und die Grup¬
pen dieser Organisationen im Gebiete der Kreis «

Organisation Teplitz - Saaz .
Die Teilnehmer an dieser (Nebächtitisfcici :

werden sich am

Sonntaq den 19 . Oktober , um 9 Uhr vor -

mittags , aus dem Schönauer Konzertplahe in

Teplitz - Schönau

Verfaul nie In und sich von dort ans in gemein¬
samem Zuge nach dem Friedhofe begeben . Die

Feier ivird mit Bläserchören nnd mit Gesängen
der Arbeitersänger eröffnet und beschlossen werden .

Die Feier wird alle Freunde nnd Mitarbei -

ter Seliger « zu gemeinsamer Bekundung der

Dankbarkeit für den großen Führer und der

Treue zu seinem Werke . Sie ivird Erneuerung
des Atampfgelöbnisses für den Sozialismiis sein .

Parlcivorstand der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

Kreioorganisation Teplitz - Saaz .

Kreisgeioatschasts - ,Kommission Trplitz - Schonau .
Konsum - Verein Tcplih - Tchönaii .

® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® S ®

Kabinetts Tavidovw längen Anteil genommen .
Er verficht ein sehr vernünftiges Programm , das
darauf hinausläuft , den Zentralismus langsam
zu liquidieren und die Opposition zur Mitarbeit
heranzuziehen . Da auch die . Kroaten seit dem
Regierungsantritt Tavidovi - s ihre Forderungen
herabgeschraubt haben , sieht man nicht recht ein ,
weshalb sie Jovanoviü so heflig bekämpfen . Hatte
doch Radio in jüngster Zeit sogar eine Audienz
beim . König und erklärte , daß sich seine Partei
auch mit der ' Monarchie aussöhnen würde , wenn
diese nach englischem Muster demokratisiert ivird .
Es schein ! , daß die Politik der . Kroaten durch den
Eintritt der Bauernpartei in die Moskauer
Internationale nicht gerade an Atonse -
qnenz gewonnen hat . Radio , schwankt seit seiner
' Moskaureise zwischen radikaler Opposition und
Opportunismus hin nnd her . Ob auf diesem
Wege die . Kroaten ihre berechtigten Forderungen
durchsetzen werden , ist mehr als fraglich . Gerade
der sinnlose Angriff auf den bei den übrigen Par
teien überaus beliebten . Kammerpräsidenten Jo
vci »ovi <! kann den demokratischen Parteien in
SHI sehr schaden nnd gibt dem alten Jntigran
ten Pasiä » enen Wind in seine Segel . ^

England und Aegypten . Tie englische Regie -
ritilg hat nunmehr den Text der Note veröffent -
licht , die MacTonald an den englischen Ober -
lommissär von Aegypten gerichtet hat nnd in der
er seine Stellungnahme zu den Forderungen Zag -
liil Paschas darlegt . MacTonald bezeichnet die

Forderungen Zagluls als u n a n n c h in b a r ,
da sie jeden Einfluß Englands auf ' Aegypten und
vor allem auf die Beherrschung des Snezkanals
beseitigen würden . Die Wichtigkeit des . Kanals
sei aber im . Kriege besonders deutlich hervorge¬
treten und England könne auch zu Gunsten feiner
Verbündeten nichts von seinem Rechte abgeben .
Tie Erklärung MaeDonads ist sehr gemäßigt im
Tone , in der Sache aber äußerst entschieden gehal -
ten und es ivird abzuwarten sein , wie sich die
ägyptische Unabhängigkeitsbewegung mmmehr zu
England stellen wird .
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Die NildunMeuer .
Ter Aiitran der Genossen Stern , Hofbauer

und Iaksch an den Rcichsaiisschuß zur Einhebung
einer Bildiingssteuer ivird hossentlich allgemeiiie
Bcachtnng siiidcn . Vor allein wird die Meinung
sehr lallt werden , baß schon genügend zn zahlen
ist und eine Mehrbelastung der einzelnen Pariei -
nlitglicdcr unmöglich ist , vbzwar nicinaud dcil
Wert der Bildungsarbcit abstreiten wird . Aber

zahlen . . . Hier liegt der Hase im Pfeffer ! Sicher
fällt es jedem in der heutigen Zeit schwer , finan¬
zielle Opfer zu bringen . Fragt sich nur , ob eS in

diesem Falle auch ein Opfer ist . Und das mich
schon gesagt werden , hier h a n d c l t c S s i ch
nicht u m ein Opfer , sonder n. n in die
A n l c g n n g eines W u ch e r zins e n b r i n -

g c n d e » si apitals . — Nolle » wir einmal
das Problem der Vildnngsardei ' ein wenig ans .
Wir Sozialisten wollen die sozialistische und Wirt -

schastliche Macht an uns reihen und an Stelle der

lapitalstischen Unordnung die sozialistische Ord¬

nung sehe ». Ein Sab , der uns nicht neu ist und in
dem doch das ganze Problem der proletarischen
VildnngSarbcit enthalte » ist . Macht übernehmen
oder an sich reihen seht ununterbrochene geistige
Arbeit voraus , vor allem bei uns Sozialisten . —
Es handelt sich doch nicht nur darum , die Macht

zu erringen , sondern auch dieselbe zu erhallen
und auszuwerten , verstehen . Würden ivir das tön -

neu , tvenn wir vor gegebene Tatsachen gestellt
werden ? „Natürlich ! " werden viele sagen . „ Werft
n » s ins Wasser und wir werde » und müssen
schwimmen können . Ob das andere Ufer wohl er¬

reicht ivird ? „ In Ruhland ist es doch auch ge -

gangen , dort haben Ivir die Macht . " . . . Leider
noch lange keinen Sozialismus . Tie gröhten Au -

strenqnngen werden gemacht nm das Bildungs¬
niveau der breiten Massen des russischen Volkes

•gl heben , in der Erkenntnis , daß die Macht
allein ziiin Aufbau der sozialistischen tüescllsclmfts -
vrdiiuiig nicht reicht , wenn nicht das Wissen hilft .
Wahrscheinlich wird die Zeit lehren , das; die West-
lichen Länder schon längst den Sozialismus haben
werden , während Ruhland immer noch schwere
Bildnilgsproblenic zu lösen haben ivird . Ich
gebe zu , man kann darüber verschiedener Mei -

innig sein , weil cS sich ja doch um Theorien
handelt , und will damit mich nicht den unerquick¬
lichen Streit zwischen uns und den Kommunisten
auf die Tagesordnung bringen . Nur skizziere »
will ich, wie wichtig für jeden Sozialisten diese
Frage ist und welche uugeheuere Mengen gei¬
stiger Energie nötig sind , wenn wir im gegebenen
Moment das andere User erreichen wollen . Aber
nicht nur die Znkniiftöfragen , auch die F r a -

g en des täglichen Lebens fordern
un n n t e r b r o ch c n e B i l d n n g s a r be it . Ist

erfolgreicher Lohnkainpf ohne Disziplin möglich ?
Aas seht Disziplin voraus ? Einsicht in die poli -
t ' schen und wirtschaftlichen Verhältnisse , lesen der
Gewerkschaft « - und politischen Tagespreise , DiS -
kufsionen in Versammlungen und Konferenzen ,
kurzum Bildungsarbeit . — Wie können mit wirk¬
sam die Tencriliig bekämpfen , wenn die grohc
Schar der Arbeitenden nicht mit de » Maske » des
Klassenkampfes vertraut ist , keine » Einblick in die

Lager des Freundes und des Feindes hat , nicht
die Gesetze der ganzen lapitilistischen Welt kennt ?
Wie können wir neue Kämpfer für unsere grohe
Sache werbe » , wenn ivir nur fühlen und nicht
missen ? Keine Nachläufer sollen wir sein , sondern
denkende , klassenbewußte Parteimitglieder , die

sich durch zähe geistige Arbeit die Erkenntnis des
Juif »C' . tf -*>aftlitf )eu Sozialismus errungen haben .
Wahrlich keine kleine Arbeit ! Und uniiiögtich ohne
zielbewiihte Bildungsarbeit . Darum muh jeder
Sozialist die Einführung der Bildniiasarbeit kne-
grüßen , denn sie ermöglicht iinS , systematische
BldnngSarbcit ; » leisten . I e d e r B i l d II II g S -

bcitrag bedeutet einen großen
Schritt dem Ziele entgegen .

A Et - sltmd .
L o ii d o », Anfang September .

Da « Flugzeug rn - lt im grospeir Hasen von
Erohdon bis vor die Gepäck Halle . ( Der Deutsche
wird bei - der Pß ' . ßtontrolle noch ein kleines bißchen
anders behandelt als sonstige Einreisende . ) Da -
nach fahren wir rasch in da « zum Wochenende
schlafengehende London hinein . . .

An der Birloriastreet knallt Blechmusik i » die
Dämmerung . Zehn - und zwölfjährige Bot ? Seouls ,
trappet mäßig ausgepicht — de Sehnsucht unserer
eigenen Jugendzeit — iiianschivren unter Führung
einzelner Erwachsener ( ihrer Lehrer ? ) heran und
vorbei .

Der Sonntag in London scheint der Provinz
und den Erwachsenen zu gehören . Vor dem
Gitter der Welliilgloii - Kascrne sammeln sie sich in
Trupp « . Her stehen die langen Kerle des alten
Frist — die wir längst tot glaubten — in rote »
Uniformen , mit halbnieterhoheii Pclzfässern ans
dam Kopse , zur Schau oder zur Wache — wie

man sagen mag . Reben ihnen eroberte deutsche
. Kanonen ( die ich überdies in Südengland auf
(Schillhofen , >n Oxford sogar neben dein grünen
Tennisplatz der Sludciitoilaristökratie wiederfand
— zum Glück ungepflegt , gewisscrniahcn an -

geschimmelt , vielleicht lästig oder vergessen ) . In
Whilchall , vor der Kaserne der Horst Guards ,

quetscht sich jung und alt zu dicken Hansen . Hier
fitzen in zwei nach der Straße hin offenen Stein -
Häuschen , hoch zu Roß mit riesenhaften biitzblan -
kcn Wasserftiebeln , den Blechhelm tief auf der
Nase , steif und stumm Gardereiler . Das Volk
gafft . . . An der Planer , Zwanzig Meter weiter ,
klebt « in lithographiertes Plakat , das die Bedin -

Eine Frage rein technischer Natur wäre zu
erörtern , und zwar die Aufteilung des Bildiuigs -
bcitragcs . Die drei Antragsteller wollen monat «
lich 50 Heller einaehobeii lxiben und es sollen
ans das Reich 20 Heller , auf den . Kreis 20 Hel¬
ler und aus den Bezirk 10 Heller entfallen . Die
Loralorganisatioiien wurden anscheinend ver¬
gessen . Das ist nach meiner Meinung falsch . Un¬
sere Bildungsarbeit krankt doch in erster Linie
in den Lokalorgaiiisativnen und dort herrscht nicht
in testier Linie chronischer Geldmangel . Naturge -
maß müßte der größere Teil des Betrages in
den Orten verbleiben . ' Man wird mir einwen¬
den , daß die einzelnen Organisationen eher Ge¬

legenheit habe » siehGeld zu verschaffen und denkt
d. . bei an die allgemein üblichen Feste und Tanz -
iiillcrhciltlingcn . Das heißt aber das Pferd beim

Schwanz aufzäumen . Die Lokalen und Bezirke
sind die kleinsten Einheiten i » unserem Organi -
salioiisgetricbc und gerade deshalb müssen sie die

größten finanziellen Zuschüsse für die planmäßige
Betreibung der Bildungsarbeit erhalten . Iii der
Ueberzeilgiing . daß die Bildiiiiasstener trvst vcr -
schiedcner Bedenken zur Durchführung gelangt ,
stelle ich mir die gerechte und praktisch richtige
Verteilung folgend vor : Lokale 20 Heller , Bezirk
15 Heller , Kreis 10 Heller und Reich 5 Heller .
Die Kreist und du « Reich schließen in sich eine
große Mitglieder,a ( ) l , Ijabcit daher größere Ein¬
kommen und erhalten außerdem für ihre Bil -
dniigstäligkeit ncnenswertc Zuschütte von den

Parteikörperschaslc ». — Soll die Bildungsarbeit
tiefschürfend sein , darf sie von keinem engherzigen
Standpunkt , auch in finanzieller Beziehung , be
urteilt werden . Tie muß ausgehen von den Lo -
kaloraanisationen unter geschickter und erfahrener
Leitung der Bezirks - , Kreis , und Reiclisorgani -
sation . Pllam .

Tages Remgletten .
» mW.

Spätsonnenglanz
Liegt über dem schwindenden Tonimertag .
Buntes Treiben erfüllt den verstummenden Hag .
Im Hiische - Wirbel - Tanz
Flirren die Mücken im Tust .
Und Stille über dem Feld . Nur eine Drossel

ruft .
Um und um grüngoldenes Leben !

Nur die Blätter des Busches wollen es purpurn
verfärben ;

Im überschäumenden Glücksrausche geben
Der verblassenden Sonne sie letzte Glut .

Ein Windstoß wirbelt sie aus in verwegenem
Hebe rinnt .

Sic gleißen — sie taumeln — sie sinken zur Erde
— und sterben .

Hans H o n h e i s e r .

Ein ZndianerbSchel m die Leser des
. . Brager Tagblatt " .

Oder : „ Wahre Abenteuer des Geheimdienstes . "

Das „ Präger Tagblatl " , dieses allcrvor -
nehmste Bürgcrblatt , hat in geradezu glänzender
Weist die „ Saison " eröffnet , lind zwar utit einem
Schlager , der alle Kaffeehänslcr von Prag und
Umgebung in ^vollüstigstc Erregung zu versetzen
imslandc ist . Seit drei Tagen erscheint nämlich
„ im Blatt " sorisetzuiigswcist eine Geschichte , neben
der die prächtigsten Erzeugnisse der Courlhs -

iiahlcr farblos , alle Detektivromane geradezu
abaeslaiidcil aninuten . Denn was lndentet alles

Derartige im Vergleich mit den „ wahren
Ab c n t e u c -r ii des G e h e i m d i e n st e s "

gungen enthält , - unter denen :b- ü - der Garde Leute
eingestellt loerten : Größe , S>o! 4>, Aussichten . . .

Ich kann mir nicht helfen : das England gc -
fällt mir nicht , zumal doch deutlich zu fühlen ist,
daß es sich mit seinem Tradittonskult selbst täuscht .

Doivningstreet liegt still , eng und sliimm .
Weiler niiteil flattern inmitten der Straße an
ciiicin hochragenden Monument britische Fahnen :
Kranze häufen sich, verwelkte u- iid frische . Hut
ab — „ Den Toten des Welkriegcs . " ( In Paris
liegt der u » bekannte Soldat unter dem Are de
Triomphe — auch dort konnte ich, wie jedermann
— den Hut ziehen . Wo ehrt man in Deutschland
die Ätänner , die starben , das Volk , das sich opferte ,
den Uiibelkaiint -eil , der im Graben verschied ? Alan
muß sich schämen —. )

Die Westnii »ster - Ä- bte >i , der Toliver , - das sind
heule Vo. keaiigestgeicheiteii , Sehciiewiirdig ' kcitcn ,
die „ man " erlebt haben muß . Die neue Zeit —

Autobusse , Untergrundbahn - und Nachmitlaxstce
— passen noch eher zum englischen Pantheon , der

Westminstcr - Abtci . als zum Tower . Tie un -

geheuert ' che Brücke , die nahebei über die Themse
führt , drückt diese düsteren Planern zu einer Klein -

heit herab , die ihrer Geschichte widerspricht . Stahl -
Konstruktion und Montagearbeiter siegten über das

Henkerbeil und Könige . —

Am Montag morgen erivacht London sehr
früh . Die Autobusse toben durch die geleerten
Straßen , Policemen repräsentieren die hier weiß -
behandschuhte segensreiche Ordnung — sie wissen
überdies in der Fülle " der Berkehrsinöglichkeiten
auch nicht immer Bescheid.

An der Ne- lsonsäule , am Trafalgar - Sgnare
wird ein Plakat — schwarze Wachste ! nivand , weiße
Oelfarbenbilchstaben - - aufgestellt , Menschen sam -
mclil sich . Ein Plann beginnt zu sprechen : „ Ar -
bcitÄose " . . . Hinter ihm unterhÄstn sich leise

denen Major Rnsstl ans die Spur gekommen und
die das „ Proger Tagblatt " zu veröffentlichen die

Ehre hat . Mit angehaltenem Litern kann der Leser ,
der sich von den Anstrengungen des Versöhnungs -
tage » bereits erholt hat , die wunderbaren Erleb -

nissc deutscher und cntentistischer Kriegsspione vcr -

folgen , mit ehrfürchtigem Staunen erfährt er , wie
von der Tüchtigkeit eines einzigen Spions der

Ausgang des ganzen Weltkriegs abhing . Und wenn
Tritt schließlich erzählt ivird , daß ein lsibhestiger
Hohcnzollernprinz , Joachim , Sohn Wilhelms , de »

allergefährlichsten Spionagedienst in Frankreich
versah und nahe daran war , an die Wand ge -
stellt zic werden , da läuft es dem geschätzten Tag -
blattlescr vor lauter befriedigter Sensationsgier
eiskalt über den Rücken .

Vielleicht halbe » wir von dem Inhalt der

bisher veröffentlichten Abenteuer , deren „ Nach -
druck , mich auszugsweise , verboten " ist , schon zu
viel verraten und stehen jetzt vor der unmittel -
baren Gefahr , den Major Rüssel auf den Hals
zu bekommen , welcher Herr sich den ' Abdruck seiner
Schauergeschichten sicherlich schwer bezahlen läßt .
Und daß sich der Tagblallkvnzcrii die Sache einen

Batzen kosten läßt , geht schon daraus hervor , daß
dieser Kriegskriminel , Spionage - und Hohen -

zollcnn oman nicht in der sonst üblichen „ Morgen -
est ", sondern im Rcichshaupl - und Tagblatt er -

-(' . ' int , für das auf diese Weise neue intelligente
Leser und Abonnenten geworben weiden .

Es entzieht sich unserer Beurteilung , ob die
wahren Abenteuer wenigstens einen wahren Kern
haben . Daß aber das Um und Auf von einer
allerdings glühenden P h a u 1 o f i c eingegeben
ist, erscheint nnS unverkennbar zu fei «. Doch das
ist Sache des „ Prager Tagblatl " und des Herrn
Major RiIssel selber . Was uns aber Sache der
Allgemeinheit zu sein dünkt , ist die Frage , nach
der Wirt iing einer solchen Veröffentlichung .
Und diese dürfte über Art und Meß der Wir -
kung schlechtester Delikttogcfchichlcii und blutig¬
ster Indiaiiorbüchel hinausgehen . Denn dieser
angebliche wahre Spionageroman , diese Aiiprei -
sniig . . heldenhafter " KriegSkundfchafter und ihres
allerheldenhaftcsten und allerhöchsten Alustorbci -
spiels , des Prinzen Joachim von Preußen , ist
ganz darnach angetan , die Seelen von Neuem zu
verwüsten , anstatt Ab - cheu gegen den MilitariS -
niils Bewunderung für die „ Helden " , anstatt
Verachtung nichtswürdiger und verantivortnngs -

oscr Dynastien elivas wie Hochachtung vor hohen -
wllerschen Abenlenrern zu empfinden . Der dumme

Junge , der zu . Hanse die Zeitung von Vaters

Tische nimmt , läuft sthivere Gefahr , durch die
Lektüre dieser , lediglich ans Sensation abzielenden
Kricgskolportage ein moderner Abenteurer • «

werden , jenen leuchtenden Beispielen nachnieisern ,
deren Wirken Herr Major Rüssel selber miterlebt

haben "will , mit denen er jetzt ein glänzendes
Geschäft macht und bei denen vor allem das

„ Prager Tagblatt " ans seine Rechnung kommt ,
das da durch die zirkiisreklamcmäßige Aufmachung
der „ wahren Abenteuer " sich jedenfalls eine sehr
rentable Sensation verspricht .

Der „ Tag " als Rechenkünstler . Der national ,

sozialistische „ Tag " ist von Dnx nach Aussig über -

siedelt . Auf dem Wege in seinen neuen Erschei¬
nungsort scheint ihm nun des bißchen Verstand ,
das er je besessen hat , auch noch abhanden ge -
kommen zu sein : denn er kann nicht einmal mehr
rechnen , eine gewöhnliche Addition durchfuhren .
I » seiner Notiz über die sonntägigen Gemeinde -
wählen in A s ch, die bekanntlich dem „ vorwärts¬
drängenden " Nationalsozialismus Sliiiimciiver -

libe gebracht haben , erklärt nämlich dar „ Tag " ,
' »aß im Jahre 1020 im ganzen 12 Mandate zu
vergeben waren . In einer Tabelle zeigt er dann
den Mandatsstand der einzelnen Parteien im
Kahrc 1020 und — jeder Volksschüler wird das
nachrechnen können — es kommt die Zahl 44
heraus . Bei genauer Prüfung der einzelnen

feine Mitlvovsitzcnden , Rcferr credit er , Freunde .
Bon drüben her wundern sich die Säulen der
National Gallcry , in ihr zeigt England seine stolze ,
repräsentative Sammlung an Meisterwerken der

größten Maler der Welt — jenseits der Versamm¬
lung , auf der andern Seile der Nelsensänle , füt¬
tern Kinder die zahmen Tauben .

Und der Querschnitt dieses Bildes ' - ' England
hat Sorgen ! Seine Arbeitslose » rufen — der

Dawes - Plan ist noch Papier — Rußland ist ein

Wechsel auf die Ziiönnft — im dunklen London
wird gehungert wie in> Berlin , Paris und
Moskau !

Oxford . Das läßt sich kaum beschriebe ».
Oxford ist die Stadt der Kollege «, der Studenten -
internale , die versteinerte Tradition bewußt ge -
pflegten Herrentum «. Und dennoch ist auch das
wieder ein Stück Selbsttäuschung des alten Eng¬
lands . Die neue Zeit — der arme Student und

die Arbeiterlbildung — haben schon längst in Ox¬
ford ihren Einzug gehalten . Das Ritalin College
wird von den englischen Gewerkschaften materiell

und geistig mit gestützt .
Interessant ist, wie in Oxford der Kult der

engl - ischcn Tradition gepflegt Ivird . Neubauten

sind natürlich Notwendigkeit . Sic werden aber

nicht in der Architektnvsprache der Gegenwart
oder irgendwelcher sonstigen neueren Ausdruck « -

form geschaffen , » du : man baut das Alle »ach .
So täuscht Oxford äußerlich eine Geschlossenheit
der Vergangenheit vor , die England gar nicht ge¬
habt hat und auch jetzt nicht besitzt . Das ist der

Fohler der englischen Klugheit oder richtiger , die

Klugheit der englischen Fehler . — Wie weit die

Arbeiterbewegung noch vom Zentrum des Staates

entfernt ist, kann auch in Deutschland daran er¬

kannt werden , daß sie kaum eine eigene Be- nsprache
hat . Wir haben noch wenige Gcwerlfchaftshäiiser ,
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Hille » der Tabelle wird jedoch jedem sofort klar ,
wieso dem „ Tag " dieses Rechenkniislslück passieren
konnte . Ter „ Tag " hat die einzelnen Zahlen ge¬
fälscht und geglaubt , daß die Leser ebensowenig
rechnen können wie seine Red : kleine . So schreibt
der „ Tag " , daß die Deutsche Mahlgeiiieinschast
früher 18 Mandate Halle ; sie Halle ihrer jedoch
10 . Tie Kommunisten , die im Jahre 1920 nicht
kandidierte », da ihre Partei aar nicht best : ich
bekamen nach dem „ Tag " drei Mauda ' e . Die
letztere Fälschung ist die erbärmlichste , da de
. Tag " -ii der Zahl drei das Wort „früher " siclli ,

>: lso den Stand vor den Soniitagsivahle » mit dem
im Iabre 1920 gleichzustellen sich bemüht . Ter
„ Tag " fälscht auf jeden Fall : erstens hatten die
Kommunisten im Jahre 1920 kein Mandat und
zweitens besaßen sie vor der Sonntagswahl van
den zwölf ehemaligen sozialdentokr : tischen elf
Mandate , da uns nach der Spaltung nur du
Mandat verblieb . Da >3 darf der „ Tag " natürlich
nicht feststellen , sonst könnte er nicht schreiben :

„ Mit Ausnahme der Sozialdemokraten , die
wiederum eine beträchtliche Anzahl Stimmen vcr
loren haben , sind die Parteiverhältnisse
g l e i ch g cl> I i e b c n. "

In Wirklichkeit habe » die N' tivttalsozia
listen , entgegen der Behauptung des „ Tag " früher
vier Mandate gehabt , und haben jetzt nur d r e .
Tie Sozialdemokraten besaßen vor der Wahl ein
Mandat und haben siebe » deziigewritiion . Ter

„ Tag " , der int Interesse des „Ausstieges " seiner
Partei diese Tatsache nicht feststellen darf , wird
auch durch die dümmsten Recheiikitiiststiickc die
Wahrheit nicht wegabdieren können : das; ivir mar .
schieren !

Vene ; aus Genf zurückgekehrt . Ministerprosi -
beut Bettes kehrte gestern abends von der Tagung
des Völkerbundes in Guy zurück und wurde ans
den Bnhnhöscu in Pilsen soivie i » Prag festlich
empfangen . Ans dem Wilfonbahnhofe in Prag
hatten sich vor allem Vertreter der National -
sozialisten und eine große Pieiischennienge zn
seiner Begrüßung eingefunden , wobei die obligaten
Begrüßungsreden gehalten ivurden . Da » ische -
chisckie Preßbureaii ividuiele diesem Ereignis
natürlich sp . - ltenlange Berichte .

Die Verteidiger Baeran » sreigefprockzen . Vor
dem Senate des Landesgerichte « in Brünn fand
gestern der Prozeß gegen die beiden Rechtsanwälte
im Baeranprozeß Dr . W olle r und Dr . B n ch t a

wegen des Verbrechens der Vorschiibleistung statt ,
das sie dadurch begangen hatten , daß sie versucht
haben , sich des Handkoffers zn bemächtigen , wel¬

chen Karl Schwabe bei seiner Ankunft von

Prag in der Brünner Bahnhofsgarderobe depo¬
nierte . Die Polizei hat damals den Koffer be¬

hoben und darin wichtige Photographien gesiin »
den . Dr . G o l ke r wird ferner der falschen Zeil -

gelianssage und der Anstiftung zur falschen Zeu¬
genaussage beschuldigt . In der Verhandlung

beantragte der Staatsanwalt das Verhör neuer

Zeugen , toclchem Antrag das Gericht aber nicht
beitrat . Der Staatsanwalt hat die Nichtigkeits -

beschwerte angemeldet . Unter den vernommenen

Zeugen befand sich auch Karl Schwabe . Ilm

19 Uhr 15 Minuten ivnrte das Urteil verkündet ,

welches für beide Angeklagte auf Freifpruch
lautete .

Verbrannt . Aus Treppen Wirt nnS gemeldet :
Die Witwe Karoline Wiedermann in Troppau
ivar krank und machte über ärztliches Anraten

SpiriluSutuWäge , welche durch einen nnglück -

licheil Zufall Feuer fingen . Bon den Umschlägen
singen die Kleider der Witwe Feuer ; , ; sie cr . ag

den erlittenen Brandwunden .

Ein ktisachcr Brandstifter verhaftet . Ter

Gendarmerie gelang es endlich , den Brandleger
von S ch >v ein ! tz bei Budweis zu verhaften .
Es ist dies der 2Ljöhrige Sohn des Landwirtes
D ii ü e k in Schweinitz . Er gestand , 1 l» B r ä n de

gelegt zn haben . '

die unsere Gedanke » und nnfre selbstbaiviißte . «rast
dcr Nachwelt überliefern . Erst wenn ivir bauen ,
werden wir die wirb . ichen Herren - de « Staate « sein .

Int Riisiiil College IHlt oben die Amster¬
damer Fnlernalionale ihre Snninter Schocl ab .
Sie schickte lernbegierige Gezverlschafter hierher .
E « gibt Berichte und Einblicke : En . Fuder spricht
von der inneren vrg - auifalvrischen Eigenart der

Giwerlschaftcii seines Lan - des , der Japaner ~

vom Seeiculcverband • berichtet über b' ie Kämpfe
NM Lohn und Brot im fernen Osten , Australien .
Amerila , Spanien — -alle berichten über den so-
zialen Kampf ihrer Arbeiterklasse . Der Schotte
spricht mit Stolz von seiner imlionuiint Oicwerk -

schaftebi weguug , dann kommt Irland . England ,
Frankreich , Belgien , Teutschland , die Schweiz , die

Tschechesloirakei , Po ! en »s . v. U- eberatl , ja überall

organisierte sich das Proletariat , baut an feinen
Äc' werkschften , kämpft und leidet . Ein großes
Weh verbindet die Welt — da « gebar eine Idee ,
sie sendet über den ganzen Erdball Well : um

Welle : Proletarier aller Länder , vereinigt euch !

Abends versammelt sich alle » zum fröhliche »
Verstehen . Irlands FreiheitSlied - er , deutscher Ar -

bciterjiigcudgesang , spanische Wersen und englische

Scherze , sie binden das Band fester und fester :
Der Gewcrkschaftsiiitern - at vnale wächst im P? r -
stohen der Nationalität des ander » neue Kraft .

E n g la ii d ii >i d d e r K o m in im i « nt n s :

Um dieses Problem ; » verstehen , ist die Auerken "

niing einer Voraussetzung »olwendig : die Wim

der kommunistischen Aktion , die mit voller Kraft

über das mürbe Deutschland brauste , hat England
nur gestreift . Hier ist kein rechter Beden für po -

l i t ische V e rzw eifluiigs Par ole ii .
So sehen die englischen Gewerkschafter - - bei

uns worden sie von den Knniuu ' » steu alle ' ~oge

als reaktionäre , nationalistische Kapitalistemkitechle
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Bon den „ Börfoancrn der Arbelt " . Dieser
Tage wurde der Bearbeiter John Pech ouS
M ä h r . - O st r a u auf seinem Arbeitsorte , ' Tckzacht
„ Cinga " , in der ' /weiten Stolle , wo er Nor dem

Frühschichtwechsel noch Kohle ausschaufelte , durch
den Znsanuncnbrnch des Gerüstes schwer verletzt .
Er erlitt einen Bruch dcr linken . Hand und Quet -

schnüren am Kopf itnd en den Füßen .

Tschechoslowakisch englisches Ansliefcrungs -
abkomnie » . In den nächsten Tazzen werden in

London die Berhandlun ^ e » betreffend den Rechts -
beistand in allen Zivi » und Handelsangclogenhei -
ten und betreffend die Ausliefe rniiH von Verbre¬

chern zwischen der Tscl ^chosletoakei und England
beginnen . Die Tschechoslowakei wird hicbei der
Soki onschof im Iustizmiinftevi - um Dr . Emil

Spina vertreten .

Wie die Bodenreform durchgeführt wird .

Dieser Tage wurde dem Senator PraSek laut

„ Starodni Demokracic " ein Erlaß des staatlichen
BodcnamteS vom lg . September »vermittelt ,
ikkTi welchem sein Großgrundbesitz in Koschctitz
im Ausmaß von 641 Hektar von der Beschlag -
nähme ausgeschaltet fei und keiner Parzellierung
unterliege .

Soldstenselbslinord . Ain Sonntag vormittags
winde cm . »saun der Ziindhol,fahrst „ Solo " in

Troppau der Resclvesoldat Gottlieb Hajda -
rek aitS Trnavla bei Froibora erhängt vorae -
wnden . Familienzerwürfnisse hai ^ u ihn angeblich
zum Selbstmord bewogen .

Wintersport - Schnellzüge ab Prag in der Saison
1921/25 werden verkehren : Abfahrt von Prag , 2i*i ! -

sonbahnhof , 14. 15, Ankunft in Trau ten au 1002 ,
Abfahrt von Trautem, « 18 50, Ankunft in Prag
23 . 40 ; über Könlggrätz : Abfahrt von Prag ( Dc , ' !S>
bahnhos ) 16. 05, Ankunft in Prag 22 (7. Prag —
Welpcrt : Abfahrt von Prag ( Mafarykbahnhos ) 1. 54,
Ankunft in Weipert 0. 80.

Das „ Sondervermögen " des ehemal ' gen
preußischen Königshauses . Eine für die Mentali
tat und den Untertanengeist des preußischen Bür -
gertnms bezeichnende Nachricht kommt ans Ber -
lin : Ter Bcrfassnngsansschuß des preußischen
Landtages nah » , Dienstag mit lg Stimme » der

Dcntschnativnalen , der deutschen Bolkspartci und
des Zentrums gegen 14 Stimmen der Demokraten ,
Sozialdemokraten und Kommunisten eineil Ge¬
setzentwurf an , wodurch . . . Beschlagnahme
des BermögenS des vormaligen preußischen
Königshauses soweit aufgehoben werden
soll, als die Gegenstände dieses Vermögen « durch
rechtskräftiges urteil oder durch Anerkennung des
Preußische » StaatSmInistcriumö als zum S o n>
de rvcr mögen des vormaligen Königs und
de>« königlichen Hauses festgestellt sind oder künftig
festgestellt werden . Die Ehrfurcht vor dem „ an -
gestammt «,, " Herrscherhaus « gilt also noch etwas
beim recht » oder klerikal orientierten Bürgertum
in Preußen . DaS bcnchigt wieder . Denn es
wäre direkt unverständlich , wenn die preußischrn
Junker und ihre Gcfolgmaiinen ,/Seine Maje¬
stät " in der Tinte sitzen lassen würden , in die
sich „ Er " selbst hincingesetzt hat . So fand man
den Begriff des „ SoiidervcrmögenS " , das die
Hohenzollern in höchst eigener Person einst zu -
sammengcrafft haben . Und da das Vermögen
des Bürgertums auch nicht auf andcre Weise zu -
stände kam , gibt es jetzt dem Kaiser , wa « des
Kaiser « ist. Ob damit jedoch die christliche » Ge -

werkschafteu im Rheinland einverstanden sei »
werden , ist sehr zu bezweifeln . ES war sicherlich
nicht vom preußischen Zentrum pvlitisch klug ge -
handelt , diesem reaktionären Gesetzentwurf bei),, -
stimmen . Tic Erkenntnis der heute nock, christ -
lichen Massen hat es jedoch sicherlich gefördert .

tojchimpft — wie ihre Regierung mit dem Bund
der Seichetd ' Atot eni verhandelt , den englischen Ar »

vcitslofe » da « russische Absatzgebiet eröffnen will .
( Mr glauben , daß Rußland zuerst englisches Geld
und dann englische Maschinen will — dcr nationa -

listisch . sle oller neuen Staaten , Rußland , wll
keine WareibMasscncinsuhr , er möchte seine Reh -
und Grundstoffe seihst verarbeiten . ) Deswegen
fühlet viele englische Gewcrtsckzaftvr sich heute
etwa als Vermittler zwischen Amsterdam » nd
MoslViu .

Zu England wird offen davon gesprochen ,
daß auf de », russischen Markt bald neben de » bri -
bschen Produkten die deutschen Waren erscheinen
werden . Tie DaweS - Lasten zwinge » ja Dciitch -
land , bei niedrigen Löhnen und schlechter Arbeits -
.zeit!, eifrigster Exporteur zu werden .

Die Gnverklschaster aller Länder werden
wegen der mutmaßt, ' che, , Answirlunge » der
TawcS - Pcrpflichtnngen zunehmend bedenklicher .
Ein englischer Genosse sagte mir : Es gibt bei uns
viele Arbeiter , die sich wegen der den Deutsche »
aufer . eglen Lasten schämen , aber gab eö einen an -
der » Amweg ?

Ehenralige Koistuinenlen der europäischen In -
dustvearbeit — z. B. Austrat ! ien , Indien nstv . —
vilckcn aktiv in die Weltwirtschaft ein . Australien
zeigt in Wcmbley , ans der Ausstellung de « engli¬
schen Iniperiunis , mit Stolp daß e« seine Edel -
Hölzer nicht mehr nur exportiert . ES hat eine be-
achtenswerte Möbelindustrie entwickelt , die jeden
Lux » « in allen europäischen Stilen befriedigt .

Ter indische GAverkschastsfiihrer berichtete
uns , daß >: n seinen , Land der elngabovsne Texiil -
arbeiicr fast so viel leistet wie der englische Kollege ,
er erhält aber nur ein Siebeniel de « Verdenstes
de « andern . Da « indische Kapital stellt sich Eng -
Minder als Ausbeutung «' rganstatoren , Direktoren
und Betriebsleiter a » . Es wird der Tag kommen
da diese Produktion von den Herstellerländern nicht
mehr alle ' » aufgesaugt wird . So dringen von
allen Selten neue Fragen ins alte Europa .

Di « sozialistische Arbeiterpartei Rußland « an
'

Fimincn . Der Berliner „ Vorwärts " bringt
einen offenen Brief des Bureaus des Zentral -
komitees dcr sozialistischen Arbeiterpartei Ruß¬
lands an Edo Fi in inen , in dem es ljeißl :
„ Warum haben Sic , als Sic bereits z >v e i

Tage nach Ihrer A n k n n f t die „Freiheit "
des russischen Arbeiters verherrlichte », nicht dar¬

auf Acht gegeben , daß i » den Versammlungen kein

einziger Arbeiter mit einer Rede austrat , die eine
andere politische Meinung aussprach ? Warum
haben Sie vergessen, daß es in Rußland kein ein -

ziges freies Presseorgan gibt ? Die terrorisierte
Masse kann keine Selbständigkeit entfalten . Die
spitz - lumringte Masse schweig , seit Jahre » und
läßt passiv die Wahlen der Delegierten und der
Bctriebsausschüsse über sich ergchen . Die russi¬
schen 5>cwerkschafteu sind von der Regierung Poli¬
tisch und finanziell abhängig , sie verneinen den
Klassenkampf und sind im besten Fall gelbe Ber -
bände , die bei der Regierung um Almosen bct -
tcln . " Dcr Brief wendet sich dann leidenschaftlich
gegen die Komödie , an der Fimincn teilnahm ,
als er naest dcr Besichtigung eines Moskauer Ge¬
fängnisse « sich mit den Beamten pholvgra -
phleren ließ und nachher die Zustände in den

russischen Gefängnissen verherrlicht « . Da -
bei schmachten Mitglieder der Amsterdamer G? -
werkschaflsinteriiatioiialc seit Jahr und Tag in
den Kerkern , nicht , weil sie an Verschwörungen
teilnahmen , sonder » nur weil sie den Mut hatte »,
anders als die Kommunisten zu den -
k e n. Der Brief schließt mit den Worten : „ Haben
Sic in Sowjctrnßlanb Ihre Pflicht gegenüber
der Arbeiierbeivegnng erfüllt ? Wir war¬
te » auf Ihre öffentliche Antwort ! "

Zur Haftentlassung Hitler «. Es steht nun -
mehr , wie uns aus München gen, : d. n w rd , fest,
daß die Entscheidung des Oberste » LandeSgerichls
in der Frage der Bswähruugifrisi für Hitler und
Kcicbel solange hinausgeschoben wird , bis der

Staatkgcrichlthof enlfchoden hat . ob der Fr nt -
bann Lndcndorffs als dp Forlführrug der ver -
botcnen Kampsvevbäiide an znschen ist . Nach einer

Information der „München- Ängshttraer Abend

zcilniig ", die als Parteiorgan der D. ' ntschiialioiia
le » dem Inslizminister sehr nahe steht , hat das
Oberste Landeegcrickst bereits festgestellt , daß alle
drei in Landsbery Inhaftierten durch Kaffirer
direkte Fühlnngsnähme mit den Front ba nn - Oa . r -

mfationen aufrechte,halten habe». Am wenigst . , ,
bornstet erscheint indessen Hitler .

Die Acrinsien um ihre Spargroschen dein »

gen . In Graz wnvde ei » goivisier Tzschirlch >
w i tz verhaftet und dem Landeegerichte e ingeliefert .
Tzschirschwitz Gründete II, ? Rai d. I . in Graz den
sogcimnnlen „ Oe stc rreich i sche » Spar
bn n d" . Er sollte dazu dienen , kleine Spare nla
gen entgegen,innchmen und sie durch sich : re An
loche der höchsten Verzinsung znzuführe » , n » , an «
den Geivimien feilten Mitgliedern besonders m
Alter eine entsprechende R e n te zu sichern . Es
. zeigt« sich jetzt, daß der sogeimnnle „Oesterreichifche
Sparbund " eine Viertel Milliarde Kranen
Schulden hat , denen gar keine Ak> ven gegen
überstehe ». Ter Betrüger hatte alle » für sich
verwendet .

Eine Fälscher werkstätte entdeckt . Dienstag
abends ist in Neuköln bei Berlin eine Wert -
stälte für ' Fälschungen von Pässe » und sonstigen
Ausweisen , insbesondere von polizeiliche » Frage¬
bogen und behördlichen oder privaten FühningS -
Zeugnissen aufgehoben worden . Es wurde Fä !
schliiigsmatcrial in bedeutende » ! Umfange vorge¬
funden , darunter eine bis auf die letzten Teige
vollständige Sammlung aller Ministcrerlässe und
sonstigen behördliche » Bestimmungen , die sich ans
Pässe und behördliche Mitteilungen über die von
den Kommunisten entwendeten Stempel und Bor -

Londoner Straßen . In der Leieester -
street flammten die elektrischen Reklamen ans <di
Lichteffekle auf du , großen Pariser Bonierarde
sind zum Ter . stilvollere Versuche , das Publikum ,
dieses große , öunimchlaaie Tier , . u verlocken . )

Ter Verkehr flutet — ei st die Berliner
Friedrichstraße nnl all ihren Kanfangebolen und
dunklen Existenzen , und doch ist es hier ganz an -
der ». Das Gesicht des Engländer « ist sachlich ,
man weiß nicht , was er heult , erst ein genaues
Studium der Gesichtszüge erzählt von Lebe und
Leidenschafte », Glück und Not . So ganz nebenbei
sieht man etwas von seiner Eigenart , in Neben -
! i »ie ». gewissermaßen in den Seitenstraß . ' ».

Ich sah mich in o ner um : Ein Ring stiller
Mensche » , in der Mitte weiße EhotzhenK »: ,, . Kir «
chengesailg , Windliehler : katholische Predigt gegen
das Sündenbabel London . Der Zug bewegt sich
bald als ProMio » In der Le' cesterstru ' t weiter ,
auf dem Bürgerst, ' , a kreuzen daran Hure und
A»iüsierve >! k, späte Geschäftsleute und Fremde . Ge -

mchhiiiigrige » nd Satte vorüber . Hinter den Brie -
steril — einige sahen so ans , a ' s ob man sie durch -
au « sittlich ernst z » nehme « hat — eine lange

Schar Mädchen , alte Inngfraue » . bmv ? T' nger ,
anspruchslose Nichts «. Daneben toben Autobusse ,
Über ihnen schreit grün , gelb und rot e ' ne rasende

Lokomotive dem Pubbku » , zu : „ Fahrt mit der

Soundsolinie ! ", dazu ist der Beden naß und

schlüpfrig .
Ter Bootszug — wie all . « ei,glichen Wagen ,

die ich kennen lernte , in der dritte » Klasse gcpol -

stert und behaglich — fährt aus Landau heran »,
oie Themse abwärt « . Bä Tilbnrch liegt der

Dampfer des Schwedischen Lloyd im Strom ffl ' v

fahren mit den , Zug bis zum Strand . Dampf -
boote letzcu uns über Ich bin von , englische »
Paßbe ' inten rasch au, ' abbucht " . b ' ' d schülteK und

' iltcrt dcr Dainpler , er schwingt sich i » gewastioem
Bogen aus der TchomK durch da » K- ' nal in de

üt - irt/eo sein Weg führt durchs Skageral nach

Göteborg , nach Schweden . K. H.

drucke beziehe ». Verschiedene Nn,stände lassen es
als sicher erscheine », daß der Leiter dieser Werk¬
statt, ' , der selbst Funktionär der kommunistische »
Partei ist, sie Im Auftrage seiner Partei , zu»,ludest
aber in deren Interesse betriebe » hat .

Ein Unwetter an dcr französischen Küste .
Ein ungelvöhnlich starker Weststuri » bat ve -
lrächllickxii Schaden a » verschiedenen französi¬
sche « Küstenstrichen verursacht : etliche Fischerboote
sind untergegangen . Ei » Flugzeug , ivelcheö sieb
aus dem Wege zu de » Flngmanövern in der Ge -
gend von Versailles befand , wurde von , Wind er -
saßt und zu Boden geschleudert , wobei der Pilot
und der Mechaniker getötet wurde » . Tie Flug -
» mnöver mußten abgebrochen werden , da zahl "
reiche Apparate abstürzte ». Ter Flugverkehr
zwischen Paris , Straßbnog und Prag wurde in
beiden Richtungen über Brüssel und Amsterdam
geleitet , der Flugdienst Pari « —London einge¬
stellt .

verschärf »»«, der Fren : denkontrolle in Frank -
reich . „ Petit Jen ' ! " erfahr . , d ' ß die fran -
:i>s! che Regierung die Fremdenkonlrolle ver -

ihärsen wolle . Bon Touristen werden auch in

Hinkunft nur die Pässe verlangt werden . Hin -
gegen sollen diesen ' "?, , Ausländer , welche sich >„
grankre ch dauernd niederlasse » wollen , einer
ns ' cdthiiten Unters » eh u » g nnv verschie¬

denen Förmlichkeiten unterzogen «verde ». Für die

Aufenthalltbewilligiing » nd dl « diesbezüglichen
luSweise wird eine Taxe von tili Frank « zu e »<-

richten sein , welche auch von den ausländische, ,
Arbeitern ei »g, ' hoben werden soll . Es bleibt
natürlich abzuwerten , ob sich diese Nachricht voll -
»bastiieh bestätigt . Denn es ist tauin anzunehmen ,

daß die französische Negievnng de » arbeitsuchende »
„ tsläudikchen Arbeiter mit beispielsweise einem
f . ndubrlette » gleichstellen wird , der in Frankreich

, ' <» neues AuSbeutniigSfeld sticht . Für diesen wäre
a die Taxe von ' !l> Franks eine Klein ' gkeit , für

! « » ? „ eine ungerecht ? Mähichelesinng seines , bei
? i »c»i arbeitsuchenden An « va » dorer sicherlich
knappen Bndge s.

Ein Soz ' aldemokrat Prüsldeul des dänische »
Reichstages . Tie ordentliche Session de * däni -
sihcn Reichstages wurde gestern eröffnet . Tas
Präfidlum tvnrde wiedergewä ' ll : erster Prä¬
sident ist ei, , Sozialdemokrat , Zwei -
«er ein Vertreter der gemäßigle » Linken , Triller
ein konservativer Abgeordneter .

Ter Zusammenbruch Eastlglloiils . Die „ Nene
Freie Presse " meldet aus Mailand , daß der Direk¬
tor ter Banca Eemincrciale . tllossi , der zur Fort -
führe, »g der Vcrhand ' nngen über das Arrange¬
ment dcr Verbindlichkeiten der Firma Easiigl oni
int Wien verblieben war , zur Rückkehr nach Blai -
land abberufen worden sei . Ter Zweck der Rück -

reife st die Entgegennahme „ euer Instruktionen .
Man saßt in informierte » Finanzkrel en die Abbe¬
rufung RossiS als ei » ? weseutlielx Ve r schär -

s u n g der Situation ans .

Die Redakteur « ,,webe in Zwwjetrnßland .
Am 7. Oktober beginnt in Nikolajew das

t ^erichlsverfahren gegen die Mörder des bäner -
lichen Sowjetberichlerstaliers M a l i » o >v s k! .

Oeffeiilklcher Ankläger ist der Redakteur der Mos -
Futter „Iswjestija " , Zosnowakij . Durch diesen
Prozeß wird hoffentlich endlich eiwas . ülarhelt
i » jene mysteriösen Affäre » gebracht werde » , die
in der letzten Zeil in die russische ZeilungSwelt
Unruhe getragen haben , da sie immer mit An
schlage » gegen Redakteure endeten . Die Sowjet -
r . giernng hat bekanntlich in der letzten Zeit be >

sonvere Schutzmaßiiahme » für die Journalisten
der Sowjcibläiicr treffe » müssen , da sich die

Ntordans . hläge vor allen , geg . », die bäuerlichen

Äowjelverichlerstalter » nd Redakteure in erschrek -
( endet Weise mehrten .

Hauödurchsnchniige » bei Raoiosazwarzhörer «
l » Berlin , Wie das „ Berliner Ta>,nblat, " meldel ,
ist in jüngster Zeil in Berlin be . bachtet word ? » ,

daß d e Jach der Schwarzhörer beim Radio erneut
im Steigen begriffen ist. Um dem ungesetzlichen
Treiben ein Ende zu bereiten , will die Poslb . ' chörde
jetzt einen Feldzug gegen diese Leute einleiten und

nach einem bestimmten Plan H. rned ' . irchsiichungen
vornehme » lassen .

Die EÜHne für de » Teh « kaner Koiisulmord . . ) »
Teheran wurde eins lbrnnb eine » richterlich ?» Ilrnilo
der persisch ? Soldat , welcher den amrcilanifcheii Kon¬

sul ermordet hatte , öffentlich »ist Pulver » nd Blei

h i n g e r i ch t ?

Magyarisch . rnf ( i .r0) . v CKiniißiiun - Sf «»lausch . Arn
Iii . Oktober treffe » in Mosten , >2 magyarische Re¬
volutionäre ein , welch ? sich bisher in magyarisch ? »
Gefängnissen befanden . Sie » » » de » von der ma -

gyarische » Regierung gegen von der Regierung des

Sowjelverbniioes freigegeben ? magyarische Offiziere
ii in getauscht .

Sie 10, er . 17 Jahr « alt . Ein geheimnisvolles
Drama mit tödliche » Ausgang hält derzeit Szeged in

Aufregung . Tie llljährige Anna Roß cor , ein

Mädchen von ausfallender Schönheit , war seit
längerer Zeil bei de », pciisiuiticrtcn Eifenbahiivber -
konlrollor Julius O e r i v s s y im Dienst . Sainölag
früh »», 7 Uhr drang die Koßtor , die ihre Pflichten
stets mit der größten Gewifjenliastigieit erfüllte und
das volle Vertraue » ihres Brotherr » besaß , ganz
» » erwartet in dessen Schlafzimmer ein , bemächtigte
sich seines Revolvers und gab auf Oerlössy , ohne zu
ziele », eine » Schuß ab. Dann stürzte sie aus de »,
Zimmer , eilte in den Garten hinaus und schoß sich
i »S Herz . Sie war ans der Stelle tot Ter Ober -
kontrollor Oerlössy wurde glücklicherweise nur leicht
verlebt , da das Projektil , eine Bleikugel , nicht i » die
Schädeldecke eingedrungen war . Oertösiy gab vor
der polizeilichen Nntcrl »ch » ngskominili ! on an , daß
' . wischen Ihm und dem Dienstmädchen überhaupt lein
Wortwechsel stattgefunden halle » nd er sich die Tot
de » Mädchen « nicht erklären könne . Indessen wieder -
holte er fortwährend : „ Das ist ein Racheakt ! " Die

« Mtt 5.

Polizei nimmt Indessen an , daß zwischen dem ö7jäh
eigen Manne » nd dein auffallend schönen Mädchen
eine Liebesverhältnis bestanden habe und dai
Drama hierauf zurückzuführen sei. Die Verhöre
einiger benachdarlcn Parteien bestätigten denn auch
die Slimahmr , dach konnten der Mordversuch und dcr
Selbstmord noch nicht restlos geklärt werden . Es
werden demnach noch zahlreiche Verhöre vorgenom -
men werde » .

Wetleriiberlicht vom 8. Oktober . Das schön »
Weiter , da: , in dcr Slackn ans Dienstag In der West -
Hälfte der Republik eingetreten war , hat in , Lause
des Tages auch in der Slowakei die ötegensälle ab
gelöst und bält auch am Mittwoch in, ganzen Staats
gebiete noch an , ausgenommen in Karpathorußland .
Westlich der March sank die Frühtemperatnr bei
Teiluebelbildnng meist unter 5 Gr . E. Das binnen -
lätwifchc Hochdruckgebiet ist bisher noch widerstaiU »«-
sähig , dürste aber „ „ „ mehr langsam von einem De -

pressiviiSanslänser verdrängt werden , der sich über

Westeuropa vertieft . W a h t f ch 1 1 „ I i ch c 9 W e t -
tcr von heute : Westen der Republik : Allmähliche

Bewölkungszunahme ; Osten der Republik : Schön .
» nd kiWev .

Die A. ' WaWüym des SW
Tesl ? r Besitz »; m Marientzad .
Eine Kundgebung der Vertrauensmänner unserer

Partei in Marienbah .

Vor einigen Woch - cn « nute der Pevwaltnng
d. - S Scifies Tep : von , staatlichen Be >de » an,t die

Eröffmmg gemacht , daß im Lause der nächsten
Äkonate auch die Besitzungen de « Stifte « Tepl auf -
aete lt ,verde ». Tr » zn gcl >ören nicht nur große
Flächen von Wald und Achrgound nebst den dazu -

gehörigen Wirifckh, >fleg . . bänden, sondern auch der

Besitz des Stiftes in Niarienbad . Belanntlich
sind die Marienbader Quellen nicht Eigentum der

Gemeinde , sondern gehören „ebft den Badehäusern
und Brnunenversandgebäudei , dem Stift TePl ; da

» nn imtiirrcherme fc mich dieser Besitz unter die

Beschlagnahme fällt und aufgeteilt werden soll ,
wirst sich die Frage ans , wem er zuge teilt

werden soll . Komplikationen «rechtster Na¬

tur werden sich ergeben , lvenu die Gemeinde auf

den Rkarienbader Besitz Anspruch erhobt , der

Staat aber darauf nicht eingebt . Bei desit Ge «

legenheit » » iß auch darauf verwiesen kv ? rd « „ . das »

Venn Stift Tepl der Marieich - der Besitz » „ Jahr »

1010 oit eine tschechisch ? Gesellschaft verpachtet

wurde , wodurch der Tsckiechisiernng Marienvad «

Tür » nd Tor geöffnet wurde . Damals hande . lt «

das Slikt aber » cht nuler einem Zwang , sonderet

die Perschacher, , „ g MarieiibadS geschah an »

eigenen Antrieben . .
Eine am letzt ?,t Sonntag in Blareenbav si - aii -

gcfti »d. . me Konstreng unserer B ? rtrru,ensmanu ° r

ans dem ganzen Bezirk hat nsr müder an ^iw -
Ilcbernrhine durch d. 1« Bvdenamt befaßt

und nach eingehe » der Be' mechnng folgende , durch

den Genolfcit Zilchka Eger c ngedrackch : und de -

gründete Entschließung gcsaßl :
Die an , r., Oktober J024 in Marienbad ta¬

gende . «onserc »; der sozialdemokratischen Bcriran -

ensmänner des politischen Bezirkes Maricnbod ^hat
ficij mit der durch die Aufkündigung de « Stift Tep '

lev Grund und RealiiäicnbesitzeS feiten » des staat¬

lich . -n Bodcnam ' . es geschaffenen Lage besaßt und

das Ergebnis der Beratungen in folgend «» Forde -

rungcn niedergelegt :
^ ie Vertraue,rsmänner der denffchei , lozio, '

demolraiifwen Arbeilerpartel verlre, - " nach wie

vor die gre »,Klägliche Aiifstiffung . daß der Grund -

besitz zu en I eigne » » nd zum Wahle der .

Ge s o m l h e i i zu bewirtschaften ist. Be¬

züglich der große » Besitzungen , die das St ' st Tcpr

iu » nd »», Maricnbad aickzuweise » Hai , wird . Info -

weil ^
1. die herrlichen Wälder in Frage lammen ,

die Enteignung ; » W « " st e » a l l - r Gemein

de » in deren Rayon Stisiswälder liegen , ver -

lang!. Diese Gemeinden hätten nach Ä ch o s f n „ »

eine » in e m e ! » d c z w e ck v e r b a » d e S, dessen

Ztginlen d>' illcchic dcr Einzelbesitzer tGemeindenk

präzis nn,schreiben , die Bezahinng gemeinsam »aed

einem sesiziisctzcnde » Tchlüfsel vorzunehmen » nd

lud . , »» »ach den Grundsätzen rationeller Forstwirt -
schuf , de » Wald zu betreue ».

2. Ter mit d c m K » rbetrie I, u „ >» i 1 -

t e l b a r z » s a m in c » h ä n g c n d e R e a l i t ä -

ten besitz d- S Stift ?» Tepl iBadehäujer , Vrun -

ncnanlggei , nstv . ) ist i » das E , g c » I „ », der

S t a d > g c m e i » d e M a r i c » ü o 'o zu über¬

führe n. Tie Siadigcnieindc würde wohl große

Leistungen finanzieller Are auf sich z» nehmen
habe », was aber mehr als iveiigemach , würde ,

durch den Monopolbesitz an den Marlcnbader

Quellen .
Die Konferenz stellt weiter fest , baß die deni -

sche jrziaidcmolraiische Arbeiterpartei diese Ans »

fassnng seit Kriegsende einnimmt , daß sie atzer bis

in die jüngste t ^ egenwari bei den Bürgerlichen
MarientzadS nicht da « enffiirccheude Verständnis
gesunde » hat . Außerdem wird dcr Bevölkerung , die

von nationalistischen Elementen gegen den Boden -

rcsorengedankc . i aufgehetzt ivird , in- Eniiuerung
gerufen , daß der Marlenbader Besitz de « StisteS
Tepl seinerzeit i » schmachvoller Welse a » die K» r -
pachigcfcllschafi verschachere wurde . Tie 5turpacht -
gesellschast , die nun schon fünf Jahre den Km -
betrieb i » Händen Hai , wird i » ihrer Mehrheit von

Tscheche » repräsentiert Dadurch wurde die Plan¬
mäßige Tschechisieremg MarienbadS ermöglicht .
' Riehl wieder gutzumachende Schuld lastet aus den
. . deutschen " Sliffshmen von Tepl . Ihre Pflicht
wäre e» schon damals gewesen , die Marienbader
Badehäuser » nd Quellenanlagen der Stadt
gemeinde , » verpachten , wodurch die jetzl auzustre -
bende Neberführmig ins Eigentum der Gemeinde
ganz entscheidend deeinflußt worden wäre .
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MftSwirtWM .
Die Koittmunistcil weiche » » den

Beetenk » ^ kündi ^ u,laen aus .

Aus 21 . ScVlcnchcv fnna eme Or,sgruppeu
tonfrrvnz der TstirtrauetlSleUte der Union der

Daxt- ibsrb . - itcr dek r r c i> I ä it d c v Vertraßs -
izebictts stall . auf weicher >ic Kündigung ^ d. - s Vrr

traget beschlossen imvsdc . ferner winde beschlossen
der komnutnistischeu a -sftitar ' . cit-.-rst-kl-.o,^ hievon

Mitteilunq ,zu „ wären , das - a»ck > jie Iticjtt Stellung

nehme . Am 22 . Sepienrber hielten die Äoiitntit -

nisten eine Exelniivsitzung vv , ! » uwlcher be¬

schlossen wurde . für Montag . den 29 . Teptenlber
l . I . , eine g« n «ünsame Sitzsii ^z der lrimunnisbi

schen Ortsgruppen a- b^nhalteit nnd dazu die Union

fotoic die ( Thriftlidre i einznledezi . I » dieser

Sitzuepg berichtete der . tlourinnnist Mai , d. sß sich
ihr Borsllmd schon seit Wochen mit Vertrags
kimdiffungc » t *cf . »Rt l >ave , jedoch o « s v e r f tf> i e

denen Gründe » bis beute v o n Ä ü n

dlgnnqe » abgesehen habe . Raa , der

Meinung des Konnnnnisten Mai sei wohl eine

Teuerung vorhanden , iedoet , ftäen der günstige
Zritplinkr »ich die Verhältnisse maßgebend , ob

eine BertroaSkicndigmtg errgenoniwcn werden

kann oder nicht . Wichtig sei , dag nun dahin ge >
strebt werde , dag in der jetzige » Zeit die besiehe »
de » abgebauten V e r I r a g S1 ö I) tt c ein

gehalten und auch ausbezahlt nrerden . In
welchem Attsmaß bei einer Vertrags ! ündiguiig die

Durchsetzung der Forderungen inogM sein wird ,
würde snl ) ja zeigen , nachdem die Unternehmer
diese Kündigung als eine prinzipielle Frage be -

trachten würden und deshalb müßten die Arbeiter

auf den Enist der Sache aufmerksam gemocht
werden , weil et - •*, harten und schweren . kämpfen
kommen kann . Herr Mai sagte dann weiter , „ ob
tvir die Kruft besitze », um be»t . Stampf aufnehmen
zu können , und ob diese Kuiilpfesstiuiiinlitg unter
der Sluheiterfchaft vorhanden iji , fei eine Frage " .

S o also s i c h l die revolutionäre
k » > umuni st < fche Te x li l a rbeite r o r ga -
» i sa ti on ans . TeuerungSdcinonitrationcn »ver¬
de » veranstaltet . große Rede » werden gegen die

Tnternng geHallen , aber voti der oral tische » Ar¬

beit . von einer wirkliche » Hilfe für die Ar -
beiler will die konnitmustische Textilarbeilerorgani -
sation nichts wissen . In diesem Referat , welches
zltr pnikkischen tzjewerkschaftSarbeil Stellung
nimmt , offenbart sich dcr wahre Rcidikalisimis
der konrmnnii ' tischen ( tynucrifchaftcr . Die Union
der Tertilarbeitcr bat bereits n, vielen ( Voicte »

Vertragskündigungen vorgenommen , unter an -
de rem in . Ztvrllan , in Liebaiital , n Rendel , in

(YroSlitz , in Frciwals . su , Fulnek , Nentitschei »,
Schonltnde uflo . t auszerdein sind noch eine ganze
Reihe VertraaSlundigmigeil in Vorbereitung . In
vcrjchiedeuen Gebieten sind bereits 2trc . il 1« aus

gebrochen . Auf der jzanzeii Linie werden die Arbeit¬

geber angegriffen und die foimmuiist ' setze Organi¬
sation und ihr Vertreter Mai windet sich wie ein

Schlangenmensch . lun den Vertragskündigungen
überall , wo sie eine größere M. italiederzah ! haben ,
ausstreiche » »t könne » , was ihnen auch bisher
gelungen ist . Für Herrn Mai besteht keine

Teuerung .
Die Konmiunisteu nüt Mai an der Svitze

wollcil vorläufig die Uuternehulcr nicht angreife »,
lun li -eb Ktztd »u fei » und tent später sagen nt
können : „ Die Union ist schuld , daß eine größere
Lohnerhöhung nicht erzielt werdet » tonnte , denn

sie hat durch ihw Streiks nicht mehr hercmS

geholt . "
Wie ändern sich die Zeiten ! Früher . als

noch die Ei »heil Sorga ni sa ti on bsstaud , warellr - . ccren -

herg allen voran nnd nach der Radikali¬

sierung hinke » sie de » rückständig -
sie n Gebieten nach .

Besitzer,z »ves Jahre lang nicht m Wirksamkeit tre »
krir konnte .

Internationale Messe - Konfereuz . In der
internationaleil - Haillrel - skanrmer in Paris sind am

Mouiag die Vertreter der Or>zanisation §anSschüsse
i - er internationalen SMnsterniessen zusamitnen .
polontinen . Vertreten . Svareut die Tsche choslo -
luiifc i, Spanien , I " wiifre :ch, England . Italien ,
Luxemburg und Holland . Es ivurde . beschlossen ,
die Aktion für die Einschränkung der Zahl der

Messen tiNdVervnslaltungen , die wirklich diesen
Raine » verdiene » , fortzuführen . Es Svurde auch

angeregt , daß siel, die Nachbarstaaten über die Zeit

der Abhaltung von »Messen verständigen sollen ,
mit dss ZttfantnrensaUeir von Veranstaltungen zit
vermeiden . In Her künftigen . Sitzung , svck ' che

wieder in Paris stattfinden soll , soll der Ausschuß
für ein permanentes Büro konstituiert Sverden .

Tic Vetricbsrätevorsautiiilnng der Grazer
Metallarbeiterschast hat beschlossen, die von der

Unternehmerschaft angebotene iwuiiprozeittige
Lrhn . und Sllkovderhöhnng anzunehmen sind den

feit drei Wochen andauernden Streik zu beenden .

Eine Gruppe von lonnnu - nistischen Arbeitern ver¬

suchte , in die Versammlung , in dcr die Annahme

beschlossen wurde , csti,zubringen , wurde jedoch
daran gehindert .

Der Kamps in der Wiener Staatödruckerei .

In Aitgrlegenh . ' it der Passiven Resistenz in der

Wiener Staaksdrnckerei ist ob zu einer Einigung
gekounnen . Die Vertreter dcr Arbeiter haben er

tlärt , daß sie den Arbeitern die Annahme der Ver¬

einbarung anempfehlen »verden .

Oesterreichisch - italiemsch - Vereinbarungen .
Wir das italienische VvlkÄvirtschaftsministercusn
Verlantlmrt , wurden in der . ct ?tcn Zeit mit dcr

österreichischen Regierung fünf Konventionen über

die Regel - nng der Ansprüche ans den Sqzialver «
sichevungcn atqgcschlössen , nnd Ovar inbetreff der

Zlllgenieiucii Pensionöanstalt der Angestellten , der

U nsallve >sich : rungeanst . alr der Eisenbahn , deS

Pension . sinsiilntes der Lokalbahnen , der . Unfall -

Versicherung der Bergarbeiter »itd der Kraukon¬

kasse . der staatlichst Etsettbcchn .

Die russische Mißernte , e' iock-. ' AncpUxn des

russischen La nd . v i r tfdj . is tö - V oj . isfosmuiffanates ist
der Stand der T aalen in deir nördlichen , iwrd -

östlichen und nordwestlichett Gebieten Ritstfandö
befriedigend in den mittlere » nnd südöstrichen Cdic-

bieten fast befriedigend . Iil den westlichen Teilen

ctxadet die Trockcichcit dein Wachstum der Saaten .

Die . Sbonuuifsion des Rates dar LMföfonuu ' iprc
des SSSR . für de Bekämpfstr . g der Aolgen der

Mißernte ließ in die von der Mißernte betroffenen
( SSegendcn S1 ,GX ) . Mt ) Pud Saatkorn schaffen , da -

nnt die p. ' samte Aubaaifläch ? bebaut Sverden könne .

Auöwandenmq im August 1921 , Racli dcsi

oorläufigcn Vormerkslngesr des Siatistisckien
Staatsasntos lzn deren Vervollständigung noch
Taten aus zwei Bezirken für Angnst sind ans
zwei Bezirken für Juli fehlen ) wurden im Monate

Karpalhorußtand für 211, in der ganzen Republik
zusammen für 21118 Personen ( im Juli 1921 für
1547 Personen ) . Von diesen Personen haben
icutßer - . »ei . die des Reiseziel sticht assgegeben
haben ) als Reiseziel folgende Staaten bezeichnet :
a ) Europäische Staates, : Frankreich 199' . ' ,
lim Juli 089 ) , Ungarn 310 ( 122 ) , Oesterreich 172
( 1. 15) , Deutschland 79 ( 83) , das Königreich SHS .
44 ( 20) , dir Föber . d. soz . Sowjet Republiken
39 ( 21) , Polen 19 ( 15) . Italien . 18 ( 2) . Rw
mötttett 15 ( 23) , sonstige europäische Schalen
20 ( 31) . b) Uetze r s e e i s ch e Staaten : die

Vereinigten Staate » von Nord - Amerika 112 ( 192) ,
slaStada 112 ( 140) , Argontinies , 71 (59) , Brasilien
Ll (0) , sonssiqe überseeische Sioaictt 9 ( 15) . Diese
Statistik der nach den überseeische » St a' . en asis -
grgobcncn AuSioandcrcrpässe wird durch die
Statistik der zum Uederse . irnnsport übernouimc -
nen - Ans,vanderer ergänzt . Ihre Anzahl beirng int

gau - zen 438 ( im Juli 017 ) , nnd . ' . war eateilten
' ic Och auf die nachfolgende » Staaten : Vereinigte
Ttaate »i von Rord - Amcrika 359 ( 110 ) , . Slanada 22

( 427) . Argentinien 4L ( 09) , . Brasilien It (3) , son¬
stige übe , "wische Staaten 2 (11) .

Nach zloei Jahren . In dem unter diesem
Titel in der Nr . 230 vom 7. Oktober veröffentlich -
len Aufsatz ist ein stunstörentzer Druckfehler unter -
- Hussen . Int zweiten » Absatz soll cs heißen : „die
Passive Resistenz de r G r u b c u best n c r " nicht
aber ,chic Passive Resistenz der Gr,lb . ' »arbe ! ter " .
Dies ergibt sich schon aus den , Sinn des Satzes ,
nt beut gesagt wird , daß das neue Bruder laden -
Aifstz infolge der passiven Resistenz der Grübeln -

MMeUnageu aus de « Publitw » .

ö85 Kc löstet ein Damen Mantel ans rein wollenem

Biber . Plüsch , ganz ans Brokat - Ztloll , gear .
bellet ( Fasson Harry ) bei Busch , Damen -
und Backfisch . Nonsektic », c » gros und c „

detail , Prag , Pkikopy 27 lMittc des Gro

bcns ) , Großer Basar — mir J. Stock , keine

Schaufenster ! 2969

KuM und WW» .
Abgab « an den AutorenSxrband . In der letzte »

Zeit erhielte » viele unserer Orgauisal . one » » nd

Ortsgruppen dcr proletarische » Vereine Zuschrift, »

von , Autorcnverband in der Tschechoslowatzschen Re -

publik mit der ? l »sfordcr »ng , einen gewissen Betrag

für ausgcsührle Musikstücke ,z» zahle ». Die Borschre ,

düngen erfolgte » ohne Auszählung der autoren -

abgalutpflichüg . - n Werke . Wir fordern daher alle

unsere Organisationen ans , bei Erhall einer solchen

Borschrcibiing folgende Anfrage » a » den Autoren «

verband zu richten : 1. W a, wann und welche

g e>b ü h r c >1 p s l i ch t i g e n »vi » s i k st ü cke zum

Vortrag gelangt sind . 2. W c l ch e Werk c zur Ans -

führiing kamen . 3. Bortagc des 2? o ch w e i f e i-,

daß die ausgeführte « Musikstücke und Werke n o ch

geschützt sind . 4. Auskunft ; » verlangen , n a ch

welchen Grundlagen der vorgeschric
b e n e Betrag » errechnet wird . Werde »

diese Anfragen vom Autorenvcrbonb vrdniutgsgemäß
beantworte, , ist damit erwiesen , daß die ausgeführten
Werke gebührenpflichtig sind : erst dann wäre dcr vor

geschriebene Betrag zu einrichte ».

Ein Zyklus von sechs philharmonische » . üouzcrten .
Die ne>ue Spielzeit wird wiederum einen Zyklus von

sechs plMhaviiiosiifche » Konzerten bringen , in deren

Rahmen folgende Werke zur Ausführung gelangen
ioerd - en: Beethoven : 1 „ ll., 7. »nfo 8. Styn -

phonst , R! a h l e r : 2. Symphonie , S ch ö n b e r g:
Pollens und Mevisande . fymphontsche Dichtung ,
Strawinski ) : „ Le sacrc de poiut - omps ", zympho -

»ische Dichtung , Bariok : Tanz . Suite ( »en ) , S' ll -

bau Berg : drei Stücke aus , . Woz; el " tzleu ) ,

Schnlhofs : Symphonische Variationen ( Urans -

sührnng , Alaonistoipt ) , Kraja : Mii Orchesterstücke
( Uranfftihrnng , Man. njlvipt ) , Uli man : Sympho . -

,cksche Fantasie ( Uraufführung , Mannskript ) , Schi, »

» lerling : „Kirschblüte ", Dichtung für Ont >esler
»i ' d eine Baritonstinmee ( Uremsführemg , Manuskript ) ,
Del inS : „ Eine Messe des Lebens " für Sopran ,
Alt , Tenor , Bariton , gen tischte » Chor und großes
Orchester . — Die Xenniiic der einzelnen Konzert «
werde » in den nächste, , Tagen bekanntgegeben wer¬
den . Für den Zyklus wird wiederum ein eigenes
Abonmunenl zur AnSgabc gelange ».

Tschechisches Ball . lt . DaS tschechische Ra
tional - und Siaatsthcater hat in der letz -
tcn Zeit seine besondere Fürsorge dem Ballett zuge -
wendet . Ende . Juli kam die Nc„i „szen ! er »ng des
Tschaylvtvskhschen Mörchenballetts „Dornröschen "

Tur « M mi » Sport .
GrundsteinlegWk Äee HMMe fiir Arbeitersport in Deutschland

Am letzten Sonntag fand in Leipzig
die Grundsteinlegung jür die Bundes
schule des Arbeiler - Turn - » nd - Sport -
bnndek in Teutschland stall . Unser Bild
zeigt die projektierte Vorderansicht deä
stolzen Baues , der neben de » Arl . eilo
räumen der Beamte » mit Hörsäle », Lehr
zimmern , ärztlichen Untersuchung », und
Beratungsstellen , eine Doptzelturnhalle
von je 11X21 Meter Ausmaß » nd ein
Schwimmbecken von 12X8 Meter ent -
halten soll . Für die dann laufend ckfzn -
haltenden Kurse sollen für deren Teil -

nehmet die bestmöglichste Unterkunft ge
schassen werde » . Für männliche »i <d
weibliche Kursiste » soll . » Schlosraume ,
gemeinsame Speise . Aufe " thalts > » nd
Leseränme geschossen werde » . Ein eige -
„ es photographisches Atelier soll der n» d-

liche » Darstellung der Leibesübungen
gute Dienste leisten . Die Schule , von
eine », bis z» S4 Meter Höh « sich erheben -
den Turm gekrönt , stellt einen Gesamt
banwert von 656 . 006 Rlark dar . Dieses
( Ücld wird ans eigener Kraft von den
Arbeiterturnern ausgebracht : jedes Mi ,
gtied des Bundes zahlt einen Extcabeitrag
00 » einer Mark .

c echostova » Kv« ir « gegen stavi « Prag 5 : 2

( 2 : 1 ) . Mittwoch mußic Etavia »ach ihrem jonn -

tägigen Siege im Demisinale des Cups eine Nieder

läge i » Kaus nehmen , die aber , ihrer Spiel, »eise e»,

sprechend , gercchtferiig , war . ktechoslova » sicherte sich
in dcr ersten Viertelstunde einen Vorsprnng von zwei

Tore » , dem Slavia bloß eines gegen Schluß der ersten

Halbzeit entgegensetze » kann , so auch in der zweite »

Hälfte , trotz dreier , ihr zugesprochener Elfmeter ! !

Fabelhaft der Tormann der KaSiler , welcher die

schwierigsten Situationen glücklich loste ( einen Eis

zustande , Mit » September fand die Erstaufsührunfl
des Ballett Mysteriums „ Fstar " des Tschechen Mar

tin » statt „ nd schon wieder ist über eine Ballett Erst

aussührung z » berichten , über jene des Ballettes

„ S cheherezade " von dem rufsisck )en Tondichter
R i ms ky - K orss a k o w ( 1811 —1908S . Der der

Tonkunst des großen Franzosen Berlioz verwandte

st )»iphonischc Stil Korssakows kommt auch in diesem

Ballelt , das die Geschichte der » ngetreuen Sultans -

srau behandelt , die zur Strafe de » eigenen Geliebten

löten soll , sich aber selbst ersticht , überzeugend zum
Ausdrucke . Knappheit der Handlung , Farbenreich -
mm der Szene » nd Abwechslung im Rhythmus , diese

unerläßliche » Grundbedingungen jede ? Balletts ,

zeichnen auch dieses orientalische snninhonh ' che Ballet

aus » nd sichern ihm den Erfolg . Seine Ausführung
war gut , wen » auch nicht vollkommen . Bor allem
der Regie fehlte es au Lebendigkeit » nd Genauigkeit ,
ebenso wie die Exaktheit » nd rhythmische Festigkeit
der Gruppentänze oft zu wünsche » übrig In
der Titelrolle trat die russische Künstlerin RitolS -
kaja ans : wäre sie eine ebenso große Schauspielerin
wie Tanzvirtnvsin , sie wäre der Vollkommensten eine
ihres Faches . Sehenswert und von mnrchenl,öfter
Illusion war die durch Herrn Gottlieb besorgte
szenische Ausstattung . —ek.

Violinkonzert Georg Steinet . Am I I Oktober
d. I . NM halb 8 llhr abends findet im Mozarteum
ein Violinkonzert des Wiener . Künstlers Georg Ziel
„ er statt , da » vom Verband der Bank - und Sparkai -
scnbeamte » in der Tschechoslowakischen Republik ,
Ortsgruppe Prag , veranstaltet wird . Die Begleitung
deS ViolinkünstlerS wird Herr Professor Frotzlet be¬

sorgen .
Spielplan des Reuen Theaters . . Heute Tonners

tag „ Polend tut " : Freitag neueinstudiert
, . A r i a d n c aus N o r o s " : Samstag „ W cib i in
Purp « t " ; Sonniag halb :> Nhr Staatsbeamten
„ V etter ans Dingsd a" , abends „ A r i a d » c
a u f 3! o x o s " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donners¬
tag „ D c r S p r u n g i » d i e E h e" : Freilag „ P a
r i s c r Lebe » " ; Samstag Premiere „ P r o z e ß
B » n t e r b a r t " : Sonnsiig 3 Uhr „ F r ü h l i n g S
e r : - j a ch e n" , abends „ P r n z e ß R n n t c r b a r t ".

tueter sing et , zwei wurden verschossen ) , sowie ihre
flinke , gut verteidigende Hintermannschaft , gegen die
SlaviaS Stürmer sehr unglücklich kämpften , trotzdem
sie überlegen in, Spiele waren . Schiedsrichter Herr
Zadak : eigentlich müßte bloß die Anführung seines
- Namens genügen , denn daß das Spiel »ich , aus
artete — durch seine größtenteils verkehrten Eiuschei
düngen — ist nicht sei » Verdienst , sondern beider
Mannschaften , die sich eines ruhigen Spieles be
sleißiglen . —cm — .

Literstur .

BRUCK - u . UERiaGSföMSTMT
Qesell a <x2 * < u ■ K na . UtessJfa b*. KBceSK .

oiripnolilt sluU Nun >>. I. Iluliöriloii . Voi- olnen . <)r -
Knnl»ntloiioii , Uoinolndun und JCaiifluiitPii zur
rloi ' Htulluu » vuii OruokHortuu wie : Tutielleii .
nUclioru , ßioaubilren , ZuitBobriften . Zirkuliire - i ,
MltKlindui ' üeboni . EiulnUunuen . XMukntou , Fltip -
HRlirlMoii . l ' -dktiiren , nriu [ p: ii ) loroii usw Im Udliiler
und rnsoher Ausriihruiitr . . Soizinuicliinenbutrieli

: und ItoliiMoiuilielrijb . .

IM TIEIftILITZ - SCfilföRL & U
Tlsclhterilasse Nr . ä .

Tie „ Konsumgenossenschait " Nr . 19 vom 1. Ot -
tvber 1921 hat folgenden Inhalt : SPropagaiwaarbett .
Von Raimund Schreier ( Möhr. - Schönberg ) . —

Feuilleton : Sireiszüge durch die Genter internatw
nale GeiiosscnschastsanSstellnng . Bon Franz S v o j s c

( Prag ) . - Die internationale genassensäiastliche Som -

- . »erschnlc in Gent . Bon Andreas Korp ( Graz) . - -

Verband deutscher Kauslcnte in Böhme » und die

Konsumvereine . Von Wenzl Hackt ( Böhm. - Kamniv ' .
- Ter Genter internationale Geiwssensckwftskongrcy .

Gesetz über außerordentlich . - Eck - ichtenmgen 1-cki

Zahlung der direkten Stenern . — Anmeldung der

Vorräte von Mehl nnd Getreide . — Ferner die

reichhaltigen Rubriken : Vom Tage . - - Bilduiigsar -

l-cit . — Tarisarischc Mitteilungen . — Wiskanbisckw

Genossen schaitsbe : vr >i »ng. — Ankündigungen der

Konsumvereine .

Ms ss « Büttet .
Deutsche zozialsemolratilche BezirlSocganisoiio »

Prag . Die für Dienstag , den 11. Oktober cinbevujcnc
Sitzung der BezirkSvcrtretung kann wegen einer

anderen Veransiallung einer befreundeten Organisa
tion »ickit statlsinden . Sie Sitzung der Bczirlsver

trctnng findet vielmehr Mittwoch , den lö . Oktober ,

» m och, llbr abend ? im ' verein deutscher Arbeiter

statt .

Hera . isgebcr : Dr . Ludwig (5 z cd , und Karl (5 c t rn a U.

vernutworlllcher Jlcbolittut : Wilhelm R > ehn « r.

Dructi : Deuriche Zeiiung »>A. «<g, Prag

ZZür de » Druck oerantworlllu, : Z .<> o 1 1 h

/illen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur yerstellung

sämtlicher Vrucksorten

mws
riSCElSf OKBSer V € ES

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihren feinen Geschrnacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 3871

Kalla ' s Fisehkonserveai
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Noröböhncksche Druck - und verlags - finstalt

Gärtner & <Lo. , SoÜenbach a . C.
G . m. d . h .

«r «Sdud,aru <r ,r,t , «t »r »«wpi », Verl », , «uchd,uS «r »>. n»ueg »
und e , «zma( ch,n «n mu », ». « rai »», »tgun » k^ n . see -oee

ouchstuden , No»alio »«miilch >n»n »It «Imc
uo. cecjeltunoen . Zerufpr »ch»rNr,i7 >. poWpattaga nr . 1 . 7 . W
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